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Runeiman nach Prag abgereist
Unleugbare Tatsachen sprechen für die Sudetendeutschen

London,  2 . August . Lord Runeiman  !
har am TwuSlagnachmittag um 2 Uhr von j
London aus seine Reise nach Prag  an-
getrctcn. I

In der von Konrad Henlein herauZgegebenen
„Rundschau" wird in einem Artikel „England
will mit eigenen Augen sehen" auch die Frage
behandelt, was die Sudetendeutsche Partei von
der Tängkeü des englischen Beobachters und
Gutachters erwartet . Er schreibt : „Sie, die
SDP ., fühlt sich zu keinerlei grö¬
ßerem Optimismus verpflichtet
als Chamberlain selbst,  der über die
Erfolgsaussichten dieses neuartigen Versuches
sagt: Ich kann natürlich nicht mit Sicherheit
sagen, daß ein Vorschlag dieser Art notwendi¬
gerweise eme Lösung des Problems mit sich
bringen wird , aber ich glaube , daß er zwei
wertvolle Ergebnisse haben könnte . Erstens
glaube ich, daß er weitgehend dazu beitragen
wird, die öffentliche Meinung ganz allgemein
über die wirklichen Tatsachen zu informieren,
die dem Falle zugrunde liegen , und zweitens
hoffe ich, daß die Probleme , die bisher unlös¬
bar ' bienen , sich unter dem Einfluß eines sol¬
chen Vermittlers als weniger widerspenstig er¬
weisen werden , als wir es geglaubt haben ."

„Wir möchten" , so lesen wir in der Rund¬
schau weiter , „das Schwergewicht unserer Er-
warmngen vor allem auf den Punkt 1 legen,
das heißt auf das Bekanntwerden der .wirk¬
lich  e n T a t s a che n', die dem Fall ' zugrunde-
liegen. Denn nichts hat ja die Reibungen und
Spannungen zwischen den Völkern und Volks¬
gruppen des tschecho-slowakischen Staates mehr
erhöht als jene gewissenlose Auslandspropa-
ganda, die vorerst mit der Legende hausieren
ging, die Sndetendeutschen besäßen sowieso
schon mehr Rechte als ihnen zustünden , die
dann die Geschichtslüge vom .bloß verdeutsch¬
ten Gebiet im Ausland verbreitete und die stets
von .Verhandlungen 'mit der SDP . über das
Nationalitälenstatnt ' sprach, während dieses
Statut noch ungeboren in den Köpfen einiger
Prager Ministerialräte schlummerte und des¬
halb auch noch nicht .verhandelt werdenkonnte'."

Alles in allem : das Sudetendeiitschtnm
tritt in den neuen Abschnitt der Behandlung
des Natwnalitätenproblems mit der r n h i -
Zen Zuversicht des überzeugten
Kämpfers s ü r N e ch t u n d G e r e ch -
jZgkeit ein.  der weiß , daß die einfache
Sprache unleugbarer Tatsachen für ihn und
keinen Kampf spricht . Je unvoreigenomme-
aer die Lage des Sudetendeutschtums über¬
prüft wird , desto mehr hat das Sudeten-
denlschtum zu gewinnen , je nüchterner Be¬
hauptungen gegen Tatsachen abgewogen
werden, desto klarer wird die Berechtigung
der Forderungen der Sudetendeutschen hei>

Abwehrfront gegen Freimaurer
Raffinierter Gegenangriff in Polen
lligendericUt cker 148 - ? r s 8 8 s

rp . Warschau , 2. August . Das geheime
Treiben der polnischen Freimaurer wird von
der Polnischen Öffentlichkeit mehr und mehr
ans Tageslicht gezogen . In mehreren Sejm-
^nterpellationen wurde schon eindringlich
aus die f r e i m a u r e r i s ch e Gefahr
hmgewiesen und der Antrag gestellt , durch
strenge gesetzliche Maßnahmen gegen das
'freimaurertum einzuschreiten . Die Diskus¬
ston über das Freimaurertum ist so stark in
den Vordergrund getreten und hat schon so
weite Kreise auch des Regierungslagers in
die Abwehrsront geführt , daß man allgemein
u»t gesetzgeberischen Maßnahmen gegen die
Freimaurerei rechnet . Aus diesem Grunde
beginnt nun auch das Freimaurertum sich
8U wehren . In einer literarischen Zeitschrift
versucht man in raffinierter Weise den Nach¬
weis zu führen , daß Pilsudski,  also die
maßgebendste Stimme im neuen Polen , sich
. w das Freimaurertum ausgesprochen habe,
m Wirklichkeit ist aber das Gegenteil wahr.

oortreten . ,e gründlicher die Möglichkeiten
»nd Notwendigkeiten einer umfassenden Lö¬
sung deS Natioualitätenproblems in der
tschecho-slowakischen Republik geprüft wer¬
den. desto ,einleuchtender wird in Erscheinung
treten , mp Die Vorschläge Konrad Henlenrs
in Wabrheit nur das Mindestmaß des Not¬
wendigen enthalten,

Tschcchisierung gehk rücksichtslos weile»
Im Hultschiner Ländchen waren deutsche

Kinder  in tschechische statt in deutsche
Schulen eingegliedert worden . Der Trop-
pauer Ortsausschuß hatte darauf die Ueber-
schreibung von 1500 deutschen Kindern aus
den tschechischen in deutsche Schulen bean¬
tragt und den Antrag weisungsgemäß vor¬
gelegt . Der Landesschulrat in Brünn Hai
nun diese Ueberschreibung kurzerhand
a b g e l e h n t. Diese unglaubliche Ableh¬
nung , die wie ein Schlag ins Gesicht wirkt,
zeigt, daß man ohne Rücksicht auf die Ver¬
sprechungen und schönen Reden auch weiter¬
hin rücksichtslos gegen das Deutschtum vor¬
geht und die Tschechisierungsmaßnahmen
fortführt.

ZapkmjMr Drolest in MEm
Gegen die Luftüberfälle

Moskau, 2. August. Im Laufe des Nach¬
mittags suchte der erste Sekretär der bien-

Berlin , 2. August . Am Dienstag wurde !
über dem Erweiterungsbau in der j
Reichskanzlei  in Berlin die Richtkrone j
aufgezogen , ein neues leuchtendes Zeichen
für die bauliche Neugestaltung der Reichs¬
hauptstadt . Der mächtige und schöne Bau
ist seiner Bestimmung als Arbeitsstätte der >
Reichskanzlei , der höchsten Verwaltungsstelle !
des Reiches wahrhaft würdig . Seine ein- l
drucksvolle und großartige Architektur wird >
für die Zukunft zum baulichen Mittelpunkt -
des Berliner Regierungsviertels gehören >
und den nationalsozialistischen Gestaltungs¬
willen in vollendeter Form zum Ausdruck
bringen.

Die Front des neuen Bauwerks erstreckt
sich auf der Nordseite der Voßstraße in einer
Länge von 420 Meter . In strenger und
hoheitsvoller Linie gliedert sich der Erwei¬
terungsbau . der von Generalbauinspektor
Prof . Speer  entworfen wurde , in drei
Teile . Der an das Eckgebäude des Wilhelms¬
platzes angrenzende Flügel wird die Präsi¬
dialkanzlei , die Kanzlei des Führers
und die Wehrmachtsadjutantur des Führers
aufnehmen . Der Mittelteil ist der Bau , in
dem später alle offiziellen Empfänge des
Staatsoberhauptes stattfinden werden . Er
steht in unmittelbarer Verbindung mit
einem Ehrenhof  hinter der alten Reichs¬
kanzlei . auf dem sich künftig die Auffahrt der
Diplomaten unter Antreten der Ehrenwache
vollziehen wird . Von hier werden sich die
Gäste und Staatsoberhäupter durch eine
Reihe von Sälen und eine langgestreckte
Vorhalle in den eigentlichen Empfangssaal
begeben . Zur Gartenseite dieses Mittelbaues
liegt der Arbeitsraum des Führers , der Ka¬
binettssitzungssaal und der Saal für Diplo¬
matenempfänge . Der an den Mittelteil an¬
schließende rechte Flügelteil , der sich bis zur
Hermann -Göring -Straße ausdehnt , wird der
Reichskanzlei gehören.

Der Dank- es Führers
Das Richtfest  fand feinen Höhepunkt mit

einer Feier in der Deutschlandhalle , bei der der
Führer unter den am Bau tätigen fast 5000
Arbeitern weilte . Es ist ein Fest c-er Arbcits-

gen japanischen Botschaft . Jjakawa , den ' Lei¬
ter der Fernöstlichen Abteilung des Außen-
kommissariats . Mironow , auf , um gegen die
Ueberfliegung der mandschuri¬
schen Grenze durch 4H Sowjet-
flugzeuge zu protestieren,  von
denen bekanntlich einige von den Japanern
abgeschossen worden sind. Der japanische
Vertreter brachte dabei zum Ausdruck , daß
seine Regierung dieser Aktion der sowjet-
russischen Luftwaffe besonders ernste Bedeu¬
tung beilege , da sich Grenzverletzungen durch
eine so hohe Anzahl von Militärflugzeugen
bis jetzt überhaupt noch nicht ereignet hät-
ten . Der Leiter der Fernöstlichen Abteilung
des Außenkommissariats wies diesen Protest
jedoch als unbegründet zurück.

Wie aus dem japanischen Kriegsmini¬
sterium bekannt wird , haben die sowjetrusfi-
schen Truppen am Dienstagabend erneut
die japanische Stellung im
Schangfeng - Abschnitt angegrif-
f e n. Die Japaner konnten den Angriff ab-
schlagen. Die Sowjetrussen setzten aber so¬
fort neue Einheiten ein . Die Kümpfe dauern
im Augenblick noch an.

Seit Beginn der Zwischenfälle bei Schang-
seng wurden aus japanischer Seite drei
Offiziere und 27 Soldaten getötet . 67 Sol¬
daten wurden verwundet . Nach den bisheri¬
gen Feststellungen der Japaner haben dis
Sowjetrussen 70 Tote zu verzeichnen . Nach
Schätzungen sind bei den Sowjets 250 Mann
getötet und verwundet worden.

Wie die koreanische  Armee meldet,
überslog am Dienstag . 18 Uhr . ein sowjet¬
russisches Geschwader die koreanische Grenze
und bewarf die Kreishauptstadt Hojo etwa
5 Kilometer nördlich von Schangseng mit
Bomben.

kameradschaft und Freude , das Arbeiter und
Architekten beim traditionellen Richtschmaus
und lustigen Vorträgen miteinander vereint.

Um 18 Uhr betritt der Führer,  empfan¬
gen von einem aus dem Herzen kommenden
Begeisterungssturm der Bauarbeiter , die Halle.
Neben ihm geht der Schöpfer des Baues , Archi¬
tekt Prof . Speer . Mit dem Führer kommen
ferner der Chef der Reichskanzlei , Reichsmini¬
ster Dr . Lammers , der Chef der Kanzlei des
Führers der NSDAP ., Reichsleiter Bouhler,
der Chef der Präsidialkanzlei , Staatsminister
Dr . Meißner , Reichspressechef Dr . Dietrich,
Obergruppenführer Sepp Dietrich sowie die
Adjutanten des Führers , Brigadeführer Wiede¬
mann und Major Schmundt.

Der Jubel der Arbeiter verstärkt sich noch,
als der Führer von der Stirnseite der Halle
aus die Versammelten grüßt . Minutenlang
wollen diese Kundgebungen der Treue und der
Begeisterung des schaffenden Deutschlands znm
Führer kein Ende nehmen . Nur mühsam kann
sich der Sprecher der Bauarbeiter
Gehör verschaffen, als er den Führer begrüßt.
Er spricht davon , daß sich alle , die an diesem
Bau mitgearbeitet hätten , wie eine einzige
große Familie , vom obersten Bauherrn des
Werkes bis zum einfachsten Arbeiter , gefühlt
hätten.

Und nun spricht der Führer  zu sei¬
nen Arbeitskameraden vom Bau . In einer
herzlich gehaltenen kameradschaftlichen An¬
sprache dankt er den Arbeitern und der Bau¬
leitung für die gewaltige Arbeitsleistung, mit
der sie diesen Bau . in so kurzer Zeit voran¬
gebracht hätten. Er feiert ihr W^rk als eine
Höchstleistungvon Arbeitern der Stirn und
Arbeitern der Faust , als ein stolzes Denk -
mal unserer -nationalsozialisti-
schenVolks - und Arbeitsgemein¬
schaft.

Die Schlußworte eines Arbeiters gehen fast
im tosenden Jubel der Bauarbeiter um den
Führer unter . Machtvoll brausen die Sieg-
Heil-Rufe und die Lieder der Nation durch die
weite Halle. Begleitet von begeisterten Dankes¬
kundgebungen der Arbeiter für diese Stunde,
verläßt der Führer wieder das Richtfest.

Bulgariens
Weg zur Kreitzett

Durch Flugblätter , die 80 Maschinen der
jungen bulgarischen Luftwaffe in den Abend,
stunden des Sonntags über Sofia abwarfen,
erfuhren die Einwohner der bulgarischen
Hauptstadt die überraschende Tatsache eines
wenige Stunden zuvor von dem Präsiden¬
ten des Ständigen Rates des Balkanbundes,
dem griechischen Ministerpräsidenten Me-
taxas  und dem bulgarischen Ministerprä¬
sidenten Kjosieiwanoff Unterzeichneten Ver¬
trages . der Bulgarien  nach fast zwan¬
zigjährigem Kampf gegen das Diktat von
Neuillh endlich seine Politische und
militärische Souveränität Wie¬
de  r g a b. Diejes Ereignis ist für Bulgarien
um so bedeutsamer , als es damit eigentlich
zum erstenmal in seiner Geschichte die volle
Freiheit von allen äußeren Einflüssen und
Beschränkungen erlangte.

Der heldenmütige Kampf gegen die osma-
nische Fremdherrschaft brachte 1878 Bul¬
garien bekanntlich nur eine bedingte Unab¬
hängigkeit nach fünf Jahrhunderte langer
Knechtschaft, denn das junge Fürstentum
war dem Sultan von Konstantinopel im¬
merhin noch tributpflichtig , während Süd¬
bulgarien (Ostrumelien) noch bis 1885 eine
autonome türkische Provinz blieb. Aber auch
das zaristische Rußland versuchte immer
wieder, seine Hand nach Sofia auszustrecken,
wo es seit dem Interregnum des Primen
von Battenberg die Nolle eines Vormunde-
spielen zu können glaubte , obwohl König
Ferdinand im Jahre 1908 die Unabhängig¬
keit seines Landes Proklamierte. Den terri¬
torialen Gewinn, den der sogenannte erste
Balkan krieg  gegen die Türkei 1912/13
dem aufstrebenden Bulgarien brachte, nah¬
men ihm seine Verbündeten in dem unglück¬
lichen zweiten  Balkankrieg 1913 zu einem
erheblichen Teile wieder ab.

Nach dem Zusammenbruch der Balkan-
sront der Mittelmächte, an deren Seite im
zweiten Jahre des Weltkrieges die tapferen
bulgarischen Regimenter traten , zog sich er¬
neut das Verhängnis über diesem Staate
zusammen. Das Friedensdiktat von
Neuillh  im November 1919 forderte von
Bulgarien nicht nur große Gebietsopser an
Serbien , Griechenland und Rumänien , son¬
dern auch den demütigenden Verzicht aus
seine Wehrhoheit. Lediglich ein kleines Heer
von 20 000 Mann wurde ihm zugestanden,
während die Gendarmerie auf 10 000 Mann
und die Grenzwache auf 3000 Mann be¬
grenzt wurden . Außerdem wurde Bulgarien
der Besitz von schweren Waffen und Kriegs¬
slugzeugen verboten.

Die Aufhebung dieser diffamierenden Be¬
stimmungen und der Abschluß eines Nicht¬
angriffspaktes  zwischen Jugoslawien,
Griechenland, der Türkei, Rumänien und Bul¬
garien ist darüber hinaus von unter Umstän¬
den weittragender politischer Bedeutung. Die
zwar nicht in Paragraphen fixierte, aber doch
tatsächliche Hauptaufgabe des bisherigen Bal¬
kanbundes bestand letzten Endes in einer Ver¬
ewigung des Diktats von Neuillh und zugleich
einer Einkreisung Bulgariens , das seinerseits
jede Aenderung seiner Beziehungen zu dieser
Entente solange ablehnte, als die Militärklau¬
seln des genannten Vertrages in Kraft blieben,
wenn es auch im Laufe der Jahre sich selbst
nicht mehr an sie gebunden erachtete und in
gewissen Grenzen eine „illegale" Aufrüstung
durchführte.

Das Abkommen von Saloniki stellt daher
nicht nur eine Annullierung der militärischen
Bestimmungen von Neuilly und des 1923 in
Lausanne verhängten Verbots einer Befesti¬
gung Thrakiens dar , sondern dürfte , vom poli¬
tischen Standpunkt gesehen, auch als bedeut¬
samer Schritt in Richtung eines Aus¬
gleichs  zwischen Bulgarien und den Mit-
gliedern des Balkanbundes  zu wer¬
ten sein. Dabei wird man Wohl nicht fehlgehen
in der Vermutung , daß die ersten Fäden dieser
Annäherung von dem weitblickenden Minister¬
präsidenten Jugoslawiens geknüpft wurden.

Im Januar 1937 wurde zwischen Bulgarien
und Jugoslawien  jener Freundschasts-

i vertrag unterzeichnet , der die jahrelangen

Die Neugestaltung Berlins
Der Führer beim Richtfest der Reichskanzlei : Begeisterte Kundgebungen

für Adolf Hitler



Seite 2 — Nr . 178

Spannungen zwischen Sofia und Belgrad besei¬
tigte und zugleich die bisherige politische Iso¬
lierung Bulgariens durchbrach . 14 Monate

»später bezeichnet der jugoslawische Minister¬
präsident Stojadinowitsch  in einer
Parlamentsrede dieses Abkommen ausdrücklich
als Bürgschaft der Freundschaft zwischen den
beiden Ländern , aber auch als Unterpfand Ser
Solidaritär und der Zusammenarbeit aller
Nationen auf dem Balkan . Die offiziösen
Kommentare Belgrads zu dem Abkommen von
Saloniki bestätigen jedenfalls , daß Stojadino¬
witsch bei seinem Abschluß eine maßgebende
Rolle spielte . Die Ankündigung mancher
Presseorgane , vor allem rumänischer , daß Bul¬
garien nunmehr auch dem Balkanbund selbst
oeitreten könne, dürften allerdings noch ver¬
früht sein. Verschiedene Gegensätze, wie die
bulgarische Forderung nach einem Zugang zum.
Aegäischen Meer , mußten zuvor aus dem Wege
geräumt werden.

Des Meers Gedenken für Sindenburg
Kranzniederlegung im Reichsehrenmal

Berlin , 2. August . Am heutigen Todestag
des verewigten Reichspräsidenten und General¬
feldmarschalls von Hindenburg  legte im
Auftrag des Führers  und Obersten Be¬
fehlshabers der Wehrmacht Generalleutnant
Bock als Vertreter des Kommandierenden
Generals des I . Armeekorps einen Kranz am
Grabe des Feldmarschalls in der Gruft des
Reichsehrenmals Tannenberg nieder . Die
Ehrenwache am Denkmal war aus diesem An¬
laß als Offizier -Wache verstärkt worden . Fer¬
ner ließ Staatssekretär Dr . Meißner im
Namen der Präsidialkanzlei lind ihrer Gefolg¬
schaft am Grabe Hindenburgs einen Kranz
niederlegen.

Am Freilos Zunkausslellung
Eröffnung durch Dr . Goebbels

Berlin,  2 . August . Die feierliche Er¬
öffnung der 13. Großen Deutschen Rundfunk-
Ausstellung am Freitag , 5. August, 11 Uhr,
in der Ehrenhalle des Berliner Ausstellungs¬
geländes wird von allen deutschen
Sendern übertragen.  Rach Begrü-
tzungsworten von Oberbürgermeister Dr.
Lippert  spricht Neichsminister Dr . Goeb¬
bels.  Die Veranstaltung wird beschlossen
mit dem „Hymnischen Lied" von Götz Otto
Stofsregen „Brich aus, du junges Licht" mit
der Musik von Heinrich Steiner.

Daladier„Mmt die Arbeit"
Aber Hafenarbeiter streiken und Croupiers

drohen mit Ausstand
bfigenberickt sei-  X8 - ? resss

§1. Paris , 2. August . In Avignon , anläß¬
lich der Eröffnung des französischen Wein-
scstes, hat Ministerpräsident Da ! adier  er¬
neut einen Appell an das Land gerichtet und
— wie sich die Blätter ausdrücken — „die
Arbeit verherrlicht " , die Frankreich zu dem
gemacht habe , was es heute ist. Zu gleicher
Zeit aber häufen sich wieder aus dem ganzen
Lande die Nachrichten über vermehrte
A r b e i t s u n r u h e n und Agitation der
marxistischen und kommunistischen Gewerk¬
schaften . Allen Bemühungen der Negierung
znm Trotz ist es nicht gelungen , die Mar-
seillex Hafenarbeiter , die sich weigern , Nacht¬
rind Sonntagsarbeit zu leisten , zur Vernunft
zu bringen . In Nizza ist zwar inzwischen
der Hotelstreik  beigelegt worden , der
dem Fremdenverkehrsgewerbe an der franzö¬
sischen Riviera großen Schaden zugefügt hat.
dafür aber drohen nunmehr die Crou¬
piers  des Spielkafinos in Cannes mit dem
Streik , was zwar den Geldbeuteln der eng¬
lischen und amerikanischen Gäste zu Nutzen
kommen wird , aber auch nicht gerade zur
Verbesserung des Rufs des Fremdenverkehrs¬
gewerbes beiträgt . Ein Fabrikstreik in der
Nähe von Montpellier , von dem nicht weniger
als 2000 Arbeiter betroffen wurden , ist zwar
ebenfalls beigelegt worden , aber unter dra¬
konischen Maßnahmen . Ta nämlich die
Fabrikleitung den Regierungsschiedsspruch
nicht annehmen wollte , sind P i o n i e r -
vffiziere  damit beauftragt worden , die
Leitung der für die Landesverteidigung wich¬
tigen Werkstätten zu übernehmen , um so die
Fortführung der Arbeit sicherzustellen.

Angesichts dieser wieder einmal so kritisch
gewordenen sozial - und arbeitspolitischen
Lage Frankreichs ist ein Artikel des bekann¬
ten Publizisten Leon Bailby im „Jour"
interessant , der dem Ministerpräsidenten
Daladier den Vorwurf macht , er lasse sich
von der Uneinigkeit beeinflussen , die inner¬
halb seines Kabinetts herrsche , wo jeder der
zwanzig Mitglieder eine andere Meinung
vertrete . Wie könne , fragt Bailbh , Daladier
imstande sein, die Massen zu führen , wenn
er nicht einmal des Gehorsams seiner eigenen
Minister sicher sei.

Sel-Linie Atlairtik-Srleans
Zu militärischen Zwecken

L 1 g e ll b e r i c t>t äer bl 8 - ? r e z z s
xl . Paris , 2. August . Der Pariser „Figaro ",

der gute Beziehungen zu französischen Mili¬
tärkreisen unterhält und des öfteren vom
Generalstab wie vom Kriegsministerium als
Sprachrohr zur Öffentlichkeit gebraucht
wird , macht eine aufsehenerregende Mittei¬
lung über den geplanten BaueinerOel-
Linie , die über 4 50 Kilometer
vom Atlantik nach Mittelfrank¬
reich bisDrleans  führen soll . Minister¬
präsident und Verteidigungsminister Data-

l
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vier habe , wie das Blatt versichert , ein dies¬
bezügliches Dekret bereits vor einem Monat
dem Staatspräsidenten zur Unterzeichnung
vorgelegt . Vor einigen Tagen sei nunmehr
ein endgültiger Beschluß zum Bau der Linie
gefaßt worden . Zunächst sollen ISO Millio»
nen Franken aus den Mitteln des Vertei-
digungsfonds zur Verfügung gestellt werden.

Die Versorgung des Heeres und der Luft¬
fahrt mit Treibstoff wird als eine der wich¬
tigsten Fragen der nationalen Verteidigung
bezeichnet. Bereits jetzt beträgt der Brenn¬
stoffverbrauch Frankreichs jährlich rund
sechs Millionen Tonnen und werde sich zu
Kriegszeiten auf mindestens das Doppelte er-
höhen . Die Linie soll ihren Anfang cm
Atlantikhasen Dönges bei Saint -Nazaires
nehmen , soll das Loire -Tal hinauf nach Mon-
targis führen und schließlich in Orleans , im
Herzen Mittelfrankreichs enden . Der Umweg
über Montargis sei gewählt worden , weil die
geologischen Untersuchungen ergeben hätten,
daß die Verhältnisse dort der Änst-cuiig nn-
terirdischer Treibstoss -Reservelager besonders
günstig seien. ,

Ungeheure Verluste der Roten
Rotspanische Offensive — ohne Spanier
Bilbao , 2. August . Die nationalspanischs

Presse gibt ihrer Empörung darüber Aus.
druck, daß die Bolschewisten für ihre ver-
zweifelte und nutzlose Offensive am Ebro
fast ausschließlich ausländische Kom-
mu nisten  eingesetzt haben , deren Zahl
nach genauen Informationen drei Viertel
der gesamten sowjetspanischen Streitkräfte
ausmacht . Die Verluste der Svwjetspanier
bei ihren Angriffen am Ebro erinnern an
die blutigen Kämpfe bei der damaligen
Leruel -Osfensive . Bisher verloren die Bol.
schewisten 3500 Tote . 11 000 Verwundete
and 2300 Gefangene.

Von der Estremadurasront werden neue
bolschewistische Greueltaten  be¬
kannt . So wurden in Villanueva de La Se-
cena 200 nationale Einwohner , darunter
drei Geistliche, während der Tyrannenherr¬
schast ermordet . Aus ihrer Flucht nahmen
die Bolschewisten 20 Geiseln mit . die dann !
von den Nationalen in der Gegend von !
Campanario tot aufgesunden wurden . Unter !
den Toten fand man auch die schrecklich ver - s
stümmelten Leichen von vier Mädchen rin
Alter von 17 bis 20 Jahren.

Provokatorischer Gruß nach Hitlerart!
Zu 3000 Tschechen-Kronen verurteilt

Prag , 2. August . Der evang . Pfarrer von
Böhm . Budweis  wurde bei einer Kund¬
gebung von der tschechischen Staatspolizei
gerügt , weil er wie viele Tausende auf der
Kundgebung mit dem deutschen Gruß grüßte.
Er wurde von der Staatspolizei zum Polizei-
kommissariat gebracht , jedoch nach Aufnahme
eines Protokolls und dank dem energischen
Einschreiten des Abgeordneten der Sudeten¬
deutschen Partei , Jobst , wieder entlassen . Dem
Pfarrer wurde nun ein Strafzettel über 3000
Tschechenkronen zugestellt „wegen provo-
ka t o r i s che n Gr u ß e s n a ch Hi t I e r a r t,
groben Verhaltens und ungehö¬
rigen Benehmen  s " . Die allmählich leer-
werdende Staatskasse der Tschechen muß an¬
scheinend mit allen möglichen Mitteln aus¬
gefüllt werden.

„Episnagekurse" ln der Roten Armee
Eine neue Verordnung des Kreml

LiZendericlil  66 !" k' ä - k' i' esse
cp . Warschau , 2. August . In der Roten

Armee wird fortgefahren , die alten Märchen
von „Schädlingen " „Spionen " und „Ver¬
rätern " aufzutischen . Nach einer neuen Ver-
orünung des Politischen Amtes der Roten
Armee erhalten nun Offiziere und Mann¬
schaften sogar Unterricht über die „Kampf¬
methoden der . Spionage - Diver-
s i o n s - A kt i o n" . In Vorträgen soll dar¬
gelegt werden , wie der Sowjetstaat durch dcr
gesamte Schädlingsarbeit zersetzt und zerstört
wird und daß die ganze Aktion von den kapita¬
listischen Staaten veranlaßt , organisiert und
bezahlt sei. Diese Neueinrichtung innerhalb der
Roten Armee wurde eingeleitet durch einen
Artikel in der „Krasnaja Swiesta " , dessen Ver¬
fasser der Oberste Staatsanwalt Wyschynski ist,
der bekannte Inszenator der Moskauer Schau¬
prozesse.

in
Große Schulungsaktion des NSLB.

Von der Reichswaltung des NS .-Lehrerbundes
werden während der Sommerferien 7000 deutsche
Erzieher und Erzieherinnen von ihrem Heimatgau
in andere deutsche Gaue in Austauschlager
einberusen.

HJ .-Landdienst in der Ostmark
In sämtlichen Gauen der Ostmark  sind z. Z.

über 6000 Jungen und Mädel sechs Wochen im
Landdienst der HI . tätig

Grundstein zu neuer deutscher Großwerft
In Stettin  wurde der Grundstein zu einer

neuen deutschen Großwerft , auf der 2000 Arbeiter
beschäftigt werden, gelegt.

Kallio fährt nach Estland
Aus Einladung des estnischen Staatspräsidenten

Päts wird der finnische Staatspräsident Kallio in
Begleitung seines Außenministers Mitte August
für drei Tage nach Reval  fahren.

Dänischer Flottenbesuch in Finnland
Nachdem England und Schwede». mit größeren

Einheiten ihrer Flotten Finnland einen Besuch
abgestattet haben, ist vom 5. bis 8. August ein
dänischer Flottenbesuch cn Helsinki  zu er-
warten.

Zuchthaus für kommunistische Hetzer in Polen
In Lemberg  wurden zehn Juden wegen

kommunistischer Hetztätigkeit mit Zuchthaus zwi-
scheu zwei und acht Jahren verurteilt . Zwei wei¬
tere Juden in Lublin,  die kommunistische Zellen
bilden ,, - ^en zu drei und sechs Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Dr. Riedel in die Neichswirtschaftskammer
berufen

Der frühere österreichische außerordentliche
Gesandte und bevollmächtigte Minister a. D. Dr.
Riedel  ist in Würdigung seiner Verdienste um
den wirtschaftlichen Anschluß in den Beirat der
Reichswirtschaftskammer berufen worden.

Deutsch-französischer Wirtschaftsvertrag
Zum deutsch-französischen Wirtschaftsvertrag ist

ein Zusatzabkommen unterzeichnet worden. Darin
ist das Land Oesterreich  in das deutsch-
französische Zahlungsabkommen einbezogen worden.

Finnische Delegation Gast bei
Hermann Göring

Die anläßlich der Eröffnung des deutsch-finni¬
schen Luftverkehrs auf der Strecke Berlin —Hel-
singfors in der Reichshauptstadt weilende finnische
Delegation war unter Führung von Verkehrsmini¬
ster Salovaara und Innenminister Dr . Kekkonen
Gast des Reichsministers der Lustfahrt . General-
seldmarschall Göring, im Heim des Aero-Clubs in
Rangsdorf.

Dr. Ley besichtigte Bolkswagenlabrik
Braunschweig . 2. August . Reichsorgani¬

sationsleiter Dr . Ley traf am - Dienstag¬
nachmittag cn Braunschweig ein . Vom Finr-
hafen Braunschweig -Waggum begab er

Stuttgart , 2. August. Ein schwerer Schicksals-
schlag hat die Schwäbische Hitler -Jugend getroffen,
mdenc der Stabsleiter des Gebietes Württemberg
<20), Oberbannsührer Wilhelm Trostel,
einer der ältesten HJ .-Führer in Württemberg,
am vergangenen Samstag aus ihren Rechen ge¬
schieden ist. Weit über die Reihen der Hitler-
Jugend hinaus war dieser HJ .-Führer bekannt
als ein junger , unermüdlicher Nationalsozialist,
der stets einsatzbereit und in nicht zu üderbieten-
-er Pflichterfüllung nur den Dienst für sein
Vaterland und seinen Führer kannte.

Mit Wilhelm Trostel ist ein Kamerad aus den
Reihen der HJ .-Führerschaft gerissen worden, von
dem man mit Recht sagen konnte: er hat von der
Pike auf gedient. Es gibt in Stuttgart keinen i
Hitlerjungen aus der Kampfzeit, der Wilhelm f
Trostel nicht kannte, der nicht schon einmal Seite s
an Seite mit ihm die Ehre der Hitler -Jugend !
gegen die übermächtigen Gegner der Jahre vor s
Ser Machtergreifung verteidigt hatte. s

Seit November 1930 stand er, der dem Hand- !
werkerstand entstammt und in diesem Jahr sein
26. Lebensjahr vollendet hätte, in der Front der
Hitler-Jugend , baute zuerst unter allerschwierig-
sten Umständen ohne jegliche Hilfsmittel den
Stuttgarter Standort der Hitler -Jugend mit auf
und hernach das Gebiet Württemberg . Die Zähig¬
keit. mit der er die schwierigsten Aufgaben an¬
packte und der Erfolg, mit der er sie löste, führten
ganz von selbst dazu, daß er nach der Machtüber¬
nahme aus der ehrenamtlichen Arbeit eines
Adjutanten im damaligen Unterbann Stuttgart
in den hauptberuflichen Dienst der Hitler -Jugend
eintrat und zwar als Adjutant des Ge¬
biets führers.  Im Dezember 1936 wurde er
von dort zum Leiter des Stabes der Ge¬
biets führung  berufen , um als engster Mit¬
arbeiter des Gebieksführers seine ganze Kraft für
die nationalsozialistische Bewegung und den Teil¬
sektor der Jugend einzusetzen.

Die Beisehungsfeler am heutigen Vormittag
war eine letzte erhebende Ehrung dieses bewähr¬
ten HJ .-Führers und sein« großen national¬
sozialistischen Tat . Ein großes Schweigen ruht
über dem Waldfriedhof . Ganz in der Nähe des
Denkmals der Gefallenen des Weltkriegs zwischen
hohen Buchen und Tannen ist das frische Grab
ausgehoben, das Wilhelm Trostel in seine dunkle
Stille aufnimmt . Nur ein Flieger in den Lüsten
stört die Feierliche, als unter dumpfem Trommel¬
wirbel der Sarg von der Frieöhofskapelle durch
sechs Angehörige des Führerkorps der Schwä¬
bischen Hitler -Jugend zu seiner künftigen Ruhe¬
stätte getragen wird . Eine Ehrengesolgschaft der
Hitler -Jugend und Angehörige des BDM . säumen
den Weg, um ihren letzten Gruß dem Kameraden
zu entbieten.

Feierliche Musik und das Lied „Deutschland —
heiliges Wort " eröffnen die Trauerseier . Einer
der Kameraden Wilhelm Trostels tritt an das
offene Grab , um mit ernsten Worten daran zu
erinnern , daß „das Wort , auf das wir eingeschwo¬
ren, auch den Toten nicht verloren " geht. In tie¬
fer Erschütterung bekundet Gebietsführer Sun¬
dermann,  was Wilhelm Trostel für die Schwä¬
bische Hitler -Jugend verkörperte. Er hat sich von
niemanden an Treue und Opferbereitschaft üüer-
treffen lassen. Mit der Kranzniederlegung grüßt
der Gebietsführer den Toten im Namen des
Reichsjugendführers  und all seiner
Kameraden.

Nach dem Gebietsführer legt Reichs statt.
Halter Gauleiter Murr,  der zusammen
mit seiner Gattin unter den Trauergästen an¬
wesend war . einen Kranz nieder. Dann entbietet
Bannführer Mühlbauer  als Vertreter des
Führerkorps der Schwäbischen Hitler -Jugend die
letzten Grütze dem Toten. Für den Mitarbeiter¬
stab der Gebietsführung widmet Bannführer
Memminger  dem Kameraden Worte des Ab¬
schieds. Weitere Kränze werden niedergelegt
namens der Obergauführerin . lämtlicher Gau-
amtsleiter . von Kreisleiter Fischer,  sann von
den Chefs sämtlicher Gliederungen , von Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin.  Vaisr K rl l
und durch weitere Vertreter von Parte : nn ? - '

nach dem Vorwerk der Volkswagensabnk
er von Dr . Lafferentz und dem Erfinder o j
Volkswagens . Professor Dr . Porsche , emp.
fangen wurde . Nach dem Abschreiten der
Front ließ sich Dr . Ley von dem bauleiten,
den Architekten die Pläne über die weitere
Gestaltung des Vorwerkes vorlegen und be>
sichtigte eingehend das Vorwerk . Am Milt-
woch wird ex gemeinsam mit Generaldirek¬
tor Pleiger die Hermann -Görina -Werk -' un)
alle im Bau befindlichen Anlagen der Volks,
wageusabrik besichtigen.

17 jährige durchschwamm denWemkr
bl i z s n b e r >c k t cker dl 8 - p r s s z s

k . München , 2. August . Eine beachtliche
Leistung vollbrachte die 17jährige Trarm-
steinerin Lydia Werkmeister;  am ver-
gangenen Sonntag durchschwamm sie den
Chiemsee  an seiner längsten Stelle von
Chieming nach Stock, für die 14.8 Kilometer
lange Strecke benötigte sie 5 Stunden 25 Mi.
nuten . Damit hat sie die bisherige Welt- -
bestleistung um eine volle Stunde unterboten.

Aus den Azoren gelandet
j In 14 Stunden 55 Min . von Neuyork
> nach Horta
! Horta , 2. August . Das Nordatlantik -Flug.
! zeug „Nordwi  n d" der Deutschen Lufthansa, s
j das mit der Besatzung Engel , Schirmacher mH s
i Rösel und Stein gestern nacht 24 Uhr in Neu- '

York zum Flug nach Horta aus den Azoren f
gestartet war , traf heute nachmittag um 14.55 ^
Uhr nach 14 Stunden 55 Minuten Flugzei! s
planmäßig an seinem Bestimmungsort ein . An :

! Bord befindet sich auch der deutsche Flieger '
s Hans Bertram,  der mit diesem Flug den

letzten Teil seines „Weltflugcs aus die Minute"

Ehe sich di« Fahnen senken und der Sarg in '
die Tiefe geht, klingt noch einmal das Lieblings- :

s lieü Wilhelm Trostels auf „Als Jungen wurden
! vir Soldaten ". Trommelwirbel , das Lied vom
! ,Guten Kameraden" beschließen zusammen mit dem

Lied der HI , .-Vorwärts , vorwärts " diese Ab-
! lchiedsstunde. die einem galt , „der das Blut trug

das wir alle tragen , und den Geist, der unseren^
! Geist gebar".

Pflichtgelreu gefallen
für Deutschland

Abschied von den 11 Toten von Merkers
Dr . Ley bei der Trauerfeier

Merkers lRhön ). 2. August . Aus Kali. '
schacht „Kaiserroda " ruhte am Dienstag die!
Arbeit . Es galt . Abschied zu nehmen von elf!
Kameraden , die in der Nacht zum Sonntag
den Bergmannstod fanden . Kränze und
Blumen hüllten die Särge ein . Kameraden
der Werkscharen , der SA . und ii - Politische
Leiter und Bergmänner in Uniform stelltenf
die Ehrenwache . Ten Hintergrund schloß ein,
mächtiges Symbol des neuen Deutschlands,'
mit einem Trauerflor verhangen . Tannen- j
grün ringsum , davor die Standarten Wart- f
bürg und Zella -Mehlis und die Fahnen Sech
Bewegung . In langer Reihe stehen die Leid- !
tragenden , die Frauen und Kinder der Toten. ^
die Eltern , die Freunde . Mit ihnen vereint
sind die führenden Männer der Bewegung,
des Staates und der Formationen , Vertre¬
ter der Betriebe , die Angehörigen des Wer¬
kes und Volksgenossen von nah und fern,!
mit ihnen Reichsorganisationsleiter Dr . Letz f
Gauleiter und Rsichsstatthalter Saustest
und Ministerpräsident Marschler  mit fast:
allen Kreisleitern und Gauamtsleitern best
Gaues Thüringen . ;

Direktor Römer  als Führer des Betrie¬
bes sprach zuerst . Zehn Jahre lang sei der
Schacht „Kaiserroda " von einem tödlichen
Unfall verschont geblieben . Doch die Naim
sei bisweilen von einer so ungeheuren Wuchs
daß des Menschen Kunst und die Technik
versage . Immer aber werde der Mensch ver¬
suchen, die Gefahren des Berges abzuwende«.

Nach den Worten des Betriebsobmannes
nahm Reichsorganisationsleiter Dr . Ley Las
Wort zur Trauerrede : „Ich habe euch elf
toten deutschen Arbeitern ", so begann N
Ley tief bewegt , „den Gruß des  Füh - !
rers  zu überbringen , den Gruß des Volkeŝ
und der Partei , den Gruß aller schaffende»!
deutschen Menschen . Elf Mann sind nuist
nach einem unerforschlichen Ratschluß des
Schicksals von uns gegangen . Ihr Leidst»' !
genden , ihr Väter und Mütter , Schwester»
und Brüder , wir begreifen euren große»
Schmerz . Doch bedenkt eines : Diese Mensche»
sind in einem großen heiligen Dienst gefal¬
len . Die Arbeit ist ein Kamps wie das ge¬
samte Leben . Jeder von uns , der für Lgs
Vaterland etwas leisten will , muß sein gan¬
zes Leben einsetzen."

Während die Nationalhymnen erklinge»,
grüßen die zur Trauerfeier Versammelte»
erhobenen Armes die Toten und während de
Fahnen sich zum stummen Gruß senken, W
die Weise vom Guten Kameraden ein. »n
erster ehrte Reichsorganisationsleiter Dr>M,
die Helden der Arbeit ; ihm folgten Gaulem
und Reichsstatthalter Sauckel , MinistersE
dent Macschler und viele andere.

durchfuhrt

An der Bahre von Oberbannführer Orostel
ver Heimgang eines treuen und unermüdlichen Kämpfers für den Führer

Seite 3

2
3. Aui

ungsm
geleite
durch i
len de
ringun

^sehnst
Drang
militä!
Organ
WÜnsck
umgese

3. Aug
Belgien
freizugeb

Heute
Ttadtkap
Program

«G.

Wie in
kreis Ga
Arauenw
Ernte . I
und Mä
warten :
wo es ar
des Krei-
Calw ha
ernte bc
st er verj
zu sorgen
den Eins
sung der
Kreisabst
schüft sich
in Nachb
bemüht,
Helsen, dc
Jahr sich

Strütll
Nur

Angesi
gen von
Offiziers
Oberkom
scheu Ar
liehen B
stellten s
ziers höc
glaubten
Untergeb
Verüch
ofsizii
Pa g a ii
scheu  K
Interesse
gesühl zr
zu getan
dieser Ar
und ver¬
um den
Plimpfun
schildert
bild  l
wichtigste
Gebrauch
den Soc
punkten
osfizier n
seine L-ch
zieher sei
rad sein,
jede Um
meiden,
nicht et
Menschen
tigung d

Der
De«

ls . Wie
bekanntw
aehmern!
und Spo
2 chuon,
hochgeschro
zu werden
lang von
unstetst. T
Rückkehri
bereiter.

Trotzder
beiden Si
«ne nicht
gegeben i
beim Ein
große M
nchen H
Eranzgesch,
heranstra:
ben Neid
Vereinsfü
gnst nun
mdem er,
Zeuge der
der beide
ssud gleick
sich Bürg,
uuch zu ch



»u,t IM Nr . 178 Nagolder Tagblatt . Der Gesellschafter* Mittwoch , den 3. August 1938
uönk. >.!i!
inder d.j
He. emp.
eiten der
iauleitei!.
e weitere
i und be>
lur Mitt. j
eraldirek- ,
si'rk" uii) !
er Bocks. !

ivtemkr
s 8 zs

ieachtlich
e Traun-
; am ver.

sie den
-teile von
Kilometer
m 25 Mi-
ige Welt- ^
irterboten. ^

euyork : !

ntik-Flug. !
Lufthansa, x
mcher und l
r in ?!eu. l
m Azoren f
um 14.5ö s
r Flugzei! ^
rt ein . An f
)e Flieger f
Flug den

: Minute " !

stel l
ührer l

r Sarg in j
Liebling»- !

en wurden!
Lied voms

en mit dem^
diese Ab- -

Blut trug, ;
er unseren!

!!

illen i
,ä ^
Merkers

luf Kali,
nstag die!
m von elj!
Sonntag

inze und
ameraden ^
Politischej
m stelltens
schloß ein
ckschlands, j

Tannen-
!en Wart-
ihnen der-

die Leid-L
>er Toten,
m vereintf
Zewegung, l
r, Verirr- ,
des Wer- .̂
und fern,ß
Dr . Le !,.

S a uckelf
r mit faßß
ritern -

erklingets
sammelte"i
ährend de^
nk°n- lL!ein.
er Dr . '
GarEl

risterpr^ k

Leite 3

«BBL ? / » « »BL?
Nagold , den 3. August 1938

z. August 1!>21: Gründung der SA.
„Denn die Verwirklichung weltanschau-

ilNgsmiißiger Ideale und der aus ihnen ab¬
geleiteten Forderungen erfolgt ebensowenig
durch das reine Gefühl oder das innere Wol¬
len der Menschen an sich, als etwa die Er¬
ringung der Freiheit durch die allgemeine

-Sehnsucht nach ihr . Nein , erst wenn der ideale
Drang nach Unabhängigkeit in den Formen
militärischer Machtmittel die kampsesmäßige
Organisation erhält , kann der drängende
Wunsch eines Volkes in herrliche Wirklichkeit
umgesetzt werden ."

Adolf Hitler (Mein Kampf)
3. August 1811: Ablauf der Frist für das an

Belgien gestellte Ultimatum , den TRirchmarsch
freizugeben.

Vvomerradekorrzeri
Heute abeud ab 20.30 Uhr konzertiert die

Stadtkapelle im Pavillon am Hindenburgplarz.
Programm ist angeschlagen.

AS .-Svauensthasi einsak-beveir
zue Evntehilse

Wie in vielen Kreisen , so steht auch im Groß¬
kreis Ealw die NS .-Frauenschaft — Deutsches
Frauenwelt einsatzbereit zur Mithilfe bei der
Ernie . In Lalw allein haben sich 30 Frauen
und Mädchen zur Erntehilfe gemeldet und
werten nur darauf da eingesetzt zu werden,
wo es an Arbeitskräften mangelt . Die Frauen
des Kreisstabes der NS .-Frauenschaft im Kreis
Calw haben sich zur Mithilfe bei der Flachs¬
ernte bereit erklärt . Kreisleiter Pg . Wur¬
ster versprach, für den Transport der Frauen
zu sorgen und wenn es nötig sein sollte auch
den Einsatz einer „Gulaschkanone" zur Spei¬
sung der Erntehilfsträfte zu veranlassen ! Im
Kreisabschnitt Muenbürg hat die NS .-Frauen-
schaft sich schon bei der Heuernte hauptsächlich
tu Nachbarhilfe betätigt . So sind alle eifrigst
bemüht, beim Einbringen der Ernte mitzu¬
helfen, damit unsere Ernährung wieder für ein
Jahr sichergestellt wird.

MüliterofWer:Lehrer und Erzieher
Nur die besten sind dazu brauchbar

Angesichts der häufig falschen Vorstellun¬
gen von Bedeutung und Aufgabe des Unter¬
offiziers veröffentlicht Hauptmann Hesse vom
Oberkommando des Heeres in der ..Deut¬
schen Arbeitskorrespondenz " einen grundsätz¬
lichen Beitrag zu dieser Frage . Die einen
stellten sich die Beschäftigung des Unteroffi¬
ziers höchst stumpfsinnig vor , andere wieder
glaubten , daß es seine Hauptaufgabe sei, die
Untergebenen schlecht zu behandeln . Die
Berächtlichmachung des Unter¬
offiziers sei eine bewußte Pro¬
paganda der jüdisch - marxisti¬
schen Kreise  gewesen , die ein besonderes
Jütereffe daran hatten , jedes Autoritäts-
gesühl zu "erschüttern , um selbst an die Macht
zu gelangen . Leider habe auch der Krieg
dieser Art Verleumdungen kein Ende bereitet,
und der damalige Staat habe nichts getan,
um den Unteroffizier vor derartigen Verun¬
glimpfungen zu schützen. Hauptmann Hesse
schildert dann das wirkliche Berufs¬
bild des Unteroffiziers.  Seine
wichtigste Aufgabe sei es , den Soldaten im
Gebrauch der Waffen auszubilden . Er müsse
den Sooldaten nach neuzeitlichen Gesichts¬
punkten sportlich weiterbilden . Der Unter¬
offizier müsse ein guter Lehrer sein, er müsse
seine L-chüler fesseln können , er müsse Er¬
zieher sein. Der Unteroffizier müsse Kame¬
rad sein, gerade gegenüber den jüngeren,
jede Ungerechtigkeit müsse er Peinlich ver¬
meiden. Für alle diese Aufgaben finde er
nichts etwa ein gleichmäßig vorgebildetes
Menschenmaterial vor . Mittel zur Bewäl¬
tigung dieses gewaltigen Gebietes der Aus¬

bildung und Erziehung seien für den Unter¬
offizier zunächst einmal Lob und Tadel , dann
vor allem aber das eigene Borbild . Eine
L-trafgewalt , wie sie in der französischen
Armee der Korporal habe , stehe dem deut¬
schen Unteroffizier nicht zu. Jede vorschrtfts.
widrige Behandlung , jeder Mißbrauch der
Dienstgewalt werde streng bestraf . Neben der
reinen Ausbildungstätigkeit gebe es eine
ganze Reihe von Vertrauensstellungen für
den Unteroffizier , die besondere Spezialkennt-
msse erfordern . Es sei unmöglich , daß alle
diese schwierigen Dinge von Dummköpsen
oder brutalen Egoisten gemeistert werden
können . Mit Rücksicht auf die hohen Lei-
stungen , die vom Unteroffizier verlangt wer.
den . seien ihm auch entsprechende Aufstiegs¬
möglichkeiten gegeben , und viele früheren Un¬
teroffiziere seien heute Offiziere in der Wehr¬
macht Adolf Hitlers.

Kinder-Untersuchung.
Das leistet die NSV . ! Bei 15 447 unter¬
suchten Kinder wurden

26 616 Zähne gezogen
60 792 Füllungen
10497 Wurzelbehandlungen

944 Operative Eingriffe
15 643 Injektionen durchgeführt.

Werde Mitglied!

Schutz des Nmmns„Solinger"
Tie Reichsrcgiernng hat ein Gesetz zum Schutze

Ses Namens „Solingen " beschlossen. Das Gesetz
soll verhindern , daß die Werbekrafl des Namens
Solingen als Herkunftsbezeichnung und als Bürge
rür gute Arbeit dazu mißbraucht wird, minder¬
wertige Waren abzusetzen, Schneidwaren dürsen
künftighin nur dann mit dem Namen „Solingen"
oder einem sonstigen Hinweis auf Solingen be¬
zeichnet werden, wenn sie in allen wesentlichen
Herstcllungsstufen im Solinger Industriegebiet
bearbeitet und fertiggcstellt und nach Rohstoff
und Bearbeitung auch geeignet sind, ihren Ver¬
wendungszweckzu erfüllen.

^ac/rr 'rc/lten,

ckre / ec/en inter 'essrer 'en

Erlaubte Sammlung
Ter Reichs- und Preußische Minister des Innern

bat auf Grund des Sammlungsgesetzes unter Vor¬
behalt jederzeitigen Widerrufs dem.Danziger
6 eimatdienst  in Danzig die Sammlung von
Geldspenden durch Versand von Worbeschreibcn
an solche Personen erlaubt , bei denen ei» beson¬
deres Interesse für die Arbeit des Tanziger Hei-
matdienstes E. V. vorausgesetzt werden darf . Eine
Spendenwerbung bei de» Behörden des Reichs,
der Länder, der Gemeinden und Gemeinüever-
bände und deren Leiter, sowie bei den Unterneh¬
men der Deutschen Wirtschaft ist nicht gestattet.

Verkürzte Ausbildungszeit
für Führeranwärterinnen im RAD.

Der Reichsarbeitssührer gibt in einem Erlaß
Svnderbestimmungen für die Ausbildung und
Laufbahn höherer Führerauwärterinnen bekannt.
Danach wird für Führeranwärterinnen mit abge¬
schlossener Berufsausbildung oder zweijähriger
Berufsarbeit eine Probezeit als Gehilfin
Angeführt. Die Länge dieser Probedienstzeit rich¬
tet sich nach Alter und Vorbildung der Führer¬
anwärterin , bei 20 bis 23jährigen betrügt sie bei¬
spielsweise 8 Monate, davon drei Monate Mit¬
arbeit im Lager, anschließend drei Monate Lehr¬
gang. Für die 23 bis 35 Jahre alten Führer¬
anwärterinnen führt der Erlab besondere
Erleichterungen  ein . Er bestimmt nämlich
eine SOprozentige Ausbildung schon während der
Ableistung der Probedienste im Lager, so daß den
bereits länger in einer Berufsarbeit stehenden
Frauen die Möglichkeit einer Mitarbeit im Ar¬
beitsdienst für die weibliche Jugend gegeben ist.

Der VfL. Llagold stellt zwei Sieger beim
Deutschen Turn- und «Sportfest i« Breslau

Herrlicher Empfang in dev Heimat
ls . Wie erst gestern abend in Nagold offiziell

bekannt wurde , gelang es den beiden aktiven Teil¬
nehmern des VfL. Nagold am Deutschen Turn¬
end Sportfest , Fritz Strauß  und Elsbeth
«chuon,  trotz der gewaltigen Konkurrenz und
hochgeschraubtenBedingungen Kranzsieger
zu werden. Ein gewaltiger Erfolg , der den bis¬
lang vom VfL. Nagold erzielten die Krone
aufsetzt. Den Siegern wurde bei ihrer gestrigen
Rückte!» in die Heimat ein herzlicher Empfang
bereiter.

-̂ rotzdem die Nachricht von der Rückkehr der
neiden Sieger erst in allerletzter Stunde durch
eine nicht mehr ganz zeitgemäße Art bekannt-
gegeben wurde, hatte sich doch am Bahnhof
neun Eintreffen des Zuges um 20.20 Uhr eine
gwste Menge angesammelt , die mit herz¬
ten Heilrufen grüßte , als die beiden
ranzgeschmücktenSieger aus dem Bahnhof

geranstraten . Von allen Seiten streckten sich
en Bewen die Hände zum Gruß entgegen,

lieremsfuhrer Kübele  vom VfL. Nagold cr-
j W HH" das Wort zu einer kleinen Ansprache,

, m er, der als Festbummler auch Augen-
zeuge der Tage von Breslau war , den Erfolg
, *> , . ^ Nagolder Wettkämpfer würdigte,

gleichzeitig mit Freude feststellte, daß es
»na, . Maier  nicht nehmen ließ,

"o W ihrem Empfang herbeizueilen . Bürger¬

meister Maieij erwiderte in sehr Herzlichen
Worten , dankte den beiden Sieger » im Namen
der Stadt und sprach für das weitere Empor¬
blühen der Leibesübungen in der Stadt Nagold
seine besten Wünsche aus . Die Ansprachen von
Vereinsführer Kübele und Bürgermeister Maier
wurden jeweils mit einem kräftigen „Sieg -Heil !"
abgeschlossen, das mächtig zum abendlichen Him¬
mel emporklang . Nach dem Lied „Turner aus
zum Streite " formierte sich die Menge in
Marschkolonne. Voraus die Reichsbundfahne,
dann die beiden glückstrahlenden Sieger mit
mächtigen Blumengebinden in den Armen , wäh¬
rend hinter ihnen die Traditionsfahne des VfL.
Nagold marschierte. Hinter der Fahne schritten
Bürgermeister Maier und Vereinsfllhrer Kübele
und dann in ansehnlichem Zug die Nagolder
Turner und Turnerinnen . Frischer Turnergesang
und lebhafte Anteilnahme der Bevölkerung
zeichneten den Weg, den der Zug durch die
Stadt über die Bahnhofstraße , Ädolf-Hitler-
Platz zum Vereinslokal , dem Gasthaus zum
„goldenen Adler ", nahm . Im Adler selbst fand
noch ein kleiner , interner Empfang statt , bei
dem auch Bürgermeister Maier zugegen war
und wobei Vereinsführer Kübele einen umfas¬
senden Reisebericht gab. - Es ist noch nachzu¬
tragen , daß bei dem Empfang am Bahnhof
auch Fotograf H. Hotlaender zugegen war und,
wie wir hören , wohlgelungene Aufnahmen
machen konnte, die in seinen Schaufenstern -aus¬
gehängt sind.

Unfall
Wildberg . Ein Unfall , der leicht hätte schlim¬

me Folgen haben können, widerfuhr dem Land¬
wirt Leopold Schnaible.  Er setzte sich auf
dem Heimweg auf ein Müllerfuhrwerk . Beim
Absteigen blieb er hängen , stürzte ab und brach¬
te das rechte Bein unter ein Rad . Er zog sich
dadurch eine lange und tiefe Fleischwunde in
dem Wadenmuskel zu, die stark blutete . Der
Arzt war sofort zur Stelle und konnte die Wun¬
de nähen und verbinden.

Ständchen
Schönbronu . Vergangene Woche feierte das

Ehrenmitglied des Gesangvereins , Roller,
seinen70. Geburtstag . Der Gesangverein ließ
es sich nicht nehmen, seinem langjährigen Sän¬
ger den Abend durch ein Ständchen zu ver¬
schönern. Anschließend ertönte noch manches
Lied dem Jubilar zu Ehren bei einem gemüt¬
lichen Beisammensein . — Und schon wieder
hatte der Gesangverein Gelegenheit , seine Ver¬
bundenheit mit den einzelnen Gliedern der Ge¬
meinde zu bezeugen. Unser Bürgermeister und
2. Vereinsführer , Hermann Stockt nger,  ist
nach langen Wochen schwerer Krankheit aus
der Klinik in Tübingen zurückgekehrt, Und
auch hier hat der Gesangverein durch seine Lie¬
der recht große Freude bereitet . Unser aller
Wunsch aber ist, daß unser Bürgermeister recht
bald wieder ganz in seiner Gesundheit herge-
stellt ist und sein Amt zum Wähle der Ge¬
meinde wieder mit ganzer Kraft versehen kann.

„5vcr"-Feier
Schönbron ». Freude gibt Kraft im Leben!

Der Mensch braucht Festtage , Höhepunkte , an
denen er kurz stillhält und zurückschautauf sein
vergangenes Leben und sich zugleich aber auch
neue Kraft sammelt für den weiteren Lebens¬
kampf. Welcher Tag wäre geeigneter als Le-
benshöhepuntte gefeiert zu werden , als das
schöne Fest der öOer-Feier . Ja , wer 50 Jahre
seines Lebens hinter sich hat , der hat auch das
Recht, einmal stillzustehen und einen Tag
der Freude zu widmen . Dieses schöne Fest wurde
am Sonntag von den „1888 ern " aus Effrin-
gen und Schönbronn bei ihrem Alterskameraden
Eottlieb Nikolaus,  zur „Linde " in Schön¬
bronn , gefeiert . Freude strahlte aus den Ge¬
sichtern der von nah und fern anwesenden
Alrersgenossen . wenn wieder so ein lieber Ka¬
merad aus der Jugend Und Schulzeit anf-
tauchte. Wohl hatte das Leben jeden seinen
eigenen Kampf kämpfen lassen und seine Ge¬
sichtszüge geprägt , aber überall leuchteten Loch
die Züge des einstigen Jungen und Mädchens
hindurch. Manchen hat das Leben hart ange-
saßt und alt werden lassen in diesen 50 Jahren,
und mancher stand noch so jugendlich, so frisch
unter seinen Kameraden . Wie schön ist es doch
für Menschen, Ingenderinnernngen anstanschen
zu können. Der Älterskamerad Wilhelm Wur¬
ster begrüßte alle aufs herzlichste und hielt eine
Rückschau auf die vergangenen 50 Jahre . Harte
Jahre des Krieges und der Nachkriegszeit folg¬
ten den schönen sorglosen Iugendjahren . Zum
ehrenden Gedenken der Gefallenen des Welt¬
krieges aus ihrem Jahrgang erhoben sich die
Altersgenossen und sämtliche Anwesenden von
ihren Plätzen . Auch sonst hat der Tod schon
Lücken in die Reihen der Fünfziger gerissen.
Heute aber steht unser Volk wieder rein und
stark vor einer klaren Zukunft . In gläubigem
Vertrauen zu unserem Führer können auch
wir „50er" in unseren neuen Lebensabschnitt
eintreten . Zur Verschönerung des Festes war
auch der Liederkranz Schönbronn eingeladen,
der aus dem reichen Schatz seiner Lieder man¬
chen Chor sehr schön zum Vortrag brachte. Ver-
einsführer Gottlob Schaible  wünschte den
Jubilaren alles Gute für ihren ferneren Le¬
bensweg.

Auch ein einheimisches Dichter-Talent , Gottl.
Ziegler,  frischte durch humorvolle Gedichte
Lebenserinnerungen aus vergangenen Tagen
auf . Mit dem festen Versprechen und der siche¬
ren Hoffnung , bei der „60er"-Feier wieder da¬
bei sein zu können, trennten sich die „Fünfzi¬
ger" nach recht schönen Stunden des Beisam¬
menseins.

Herzschlag beim Baden
Pforzheim , 2. August . Hier wurde ein

22 Jahre altes Mädchen , das in Begleitung
seiner Schwester das Freibad besuchte, plötzlich
von Unwohlsein befallen und versank . Obwohl
die Verunglückte sofort geborgen werden .konnte,
blieben Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg.
Wie festgestellt wurde , ist der Tod des Mäd¬
chens auf Herzschlag zurückznführen.

/ »«rillst« FV««̂ »»»« »̂t«»»
Lebendig in der Erdgrude verbrannt

Ligsnbericbt cksr k18 - ? rsis«
s . Gleiwitz , 2. August . Beim Legen einer

Anschlußleitung des Ferngaslletzes ereignete
sich in einer drei Meter tieferMErdgrube eine
schwer Explosion.  Von emer ungeheu¬
ren Stichflamme wurde ein Monteur zu¬
gedeckt, der bei lebendigem Leibe verbrannte.
Ein Löschzug der Feuerwehr konnte die Gas¬
flamme nur dadurch löschen, daß die Grube
und der verunglückte Monteur damit zuge¬
schüttet wurden . Der Tote ist im Lauf des
Sonntag geborgen worden.

Neue üederWveniniurlgen ln Man
Tokio, 2. August . Aus den Gebieten um

Kobe und Osaka  werden neue Ueber-
schwemmungen infolge andauernder Wolken¬
brüche gemeldet . Durch einen Dammbruch am
Sumiyoshi -Fluß in der Nähe von Kobe wur¬
den bereits 2000 Häufe '- überflutet
und mehrere Brücken fortgeschwemmt . Der
Eisenbahnverkehr ist unterbrochen . Da die
Flüsse noch im Steigen begriffen sind, muß mit
weiterer Zunahme des Hochwassers gerechnet
werden.

H Zchwarzes Breii

1
NSDAP . Ortsgruppe Nagold

Während meiner Teilnahme im Austausch-
Schulungslager Ostpreußen ist ab heute mein
Vertreter für die Ortsgruppe der NSDAP .,
für das Amt für Beamte und für den Reichs¬
bund der Kinderreichen der Zellenleiter Pg . Wil¬
helm Bulmer , Kreissparkasse Nagold , Tel . Nr.
421. Ich bitte aber alle Partei - und Volks¬
genossen, meinen Vertreter nur in den drin¬
gendsten Angelegenheiten zu be^ spruchen und
Sie gegenwärtige Ferienzeit zrD respektieren.

Der Ortsgruppenleiter.

mit

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft, Assessor

Dr . Wurst , hält am Donnerstkg , den 4. 8. 1938
in der Zeit von 11 bis 12 Uhr in der Dienst¬
stelle der DAF . — Altes Postamt — eine Sprech¬
stunde ab.

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Nagold
Die Vlockmütter der NS .-Frauenschaft , Ortsgr.

Nagold werden gebeten, die Marken für die
Reichsparteitagsumlage am Mittwoch , den 3.
August 1938 um 19 Uhr im Haus der NSDAP.
(Saal ) abzuholen . Kassenwalterin.

> ÄZ, » «Mü. I » . 1

HZ.-Gef. 24 401 Nagold
Sämtliche Ign ., die am Sonntag den Reichs¬

schwimmschein abgelegt haben , bringen heute
Abend RM . - .20 für die Ausstellung der Be¬
scheinigung auf das Dienstzimmer (Neues Heim).
Ferner treten heute 20 Uhr sämtliche Kamerad-
schastsführer mit ihren neuen Kameradschafts¬
büchern am Heim an . Eeff.

Fähnlein 20/401 (Wildberg)
l . Sämtliche Standortbeauftragte kommen

am Mittwoch um 7 Uhr ins HI .-Heim in Wild¬
berg . Mibbrinqen : Mitgliederliste und eine
Liste derjenigen , die zu Ostern 1939 aus der
Schule kommen. 2. Die Ablieferung der Beiträge
für Juli sund der Beitragsschulden ) hat bis
spätestens Mittwoch , 4. 8„ an Hauptjungzugf.
Schaub , Wildberg , zu erfolgen . Fähnleins.

BdM .-Untergau Schwarzwald (401)
1. Betrifft : Freizeitlager und Sommersahr-

ten . Die Anmeldungen für Lager und Fahr¬
ten sind so rasch wie möglich hierher zu schicken.

2. Betrifft : Lagerkarten . Die Eruppenführs-
rinnen haben die Lagerkarten , die sie nicht mehr
brauchen, umgehend an den llntergau zurück¬
zugeben.

3. Betrifft : JM .-Verpflichtung . Die JM -
Anwärterinnen ds. Jahres werden im Oktober
verpflichtet . Bis zum 15. 9. 1938 meldet jede
IM .-Gruppenführerin die genaue Anzahl der
IM .-Anwärterinnen ihrer Gruppe.

4. Betrifft : Meldungen . Diejenigen Mädel-
und IM .-Gruppenführerinnen , die die Mel¬
dung über die Anzahl der über 17-jährigen
Mädel bzw. über die Anzahl der IM .-Anwär-
terinnen , die zur Verpflichtung im Oktober
keine Uniform selbst anschaffen können, immer
noch nicht gemacht haben , holen diese umgehend
nach. Die Gruppen , die keine Meldung ein¬
reichen. werden bei Verteilung irgendwelcher
Zuschüsse in keiner Weise berücksichtigt.

5. Betrifft : Formationsurlaub . Vom 1. 8 bis
1. 9. 1938 wird in allen Einheiten von IM.
und BdM . kein Dienst durchgeführt.

Untergauführerin.

Mädelgruppe 24 401
Alle Führerinnen und Referentinnen einschl.

Standort Iselshausen sind heute abend pünkt¬
lich 20 Uhr auf dem Sportplatz Calwershraße.
Wir trainieren für den Führerinnenwettkampf.
Anschließend dringende Führerinnenbesprechunz
im Heim. Gruppenführeri «.

Steven Tote durch Blitzschlag
Warschau , 2. August . Ein schweres Un¬

wetter suchte die Woiwodschaft Wilna
heim . In verschiedenen Kreisen dieses Ge¬
bietes wurden durch Blitzschlag sieben Per¬
sonen getötet  und 17 Wohnhäuser und
Wirtschaftsgebäude in Brand gesetzt.

Steven Mädchen ertrunken
Paris , 2. August . Sechs junge Mädchen einer

Heilanstalt und eine 38jährige Aufseherin fan¬
den am Strand von St . Martin auf der Ile
de RL an der französischen Atlantikküste
beim Baden den Tod . Des Schwimmens un¬
kundig, waren sie in eine Untiefe gera¬
ten  und ertranken . Die Aufseherin kam ums
Leben, als sie den Kindern zu Hilfe eilen wollte.

In dem bekannten Spezial -Haarwaschmittel
„Uolipon ", welches 30 Pfg . kostet, sind stets
2 abgeteilte Waschpulver, sodaß also einmal
Haarwaschen auf nur IS Pfg . kommt. Für
ganz Sparsame gibt es sogar «in 10 H Uslipon
mit 1 Waschung. Ueber die heilsame Wirkung
des Uslipons auf die Kopfhaut
und die wunderbare Verschöne- Ausdrücklich
rung des HaareS freuen sich die —
llslixon -Berbraucher. Nebmen RLVItpO»
Sie Pir nächsten Haarwäsche verlanae « '

Z dieses geldsparende Mittel ! "erlangen.
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RMeben auf der Aw
Stuttgart , 2. August . Am Dienstag früh um

5 Uhr 11 Minuten wurde an den würtiem-
bergischen Erdbebenwarten Stuttgart , Ravens¬
burg und Meßstetten ein schwaches Nahbebcn
ausgezeichnet, dessen Herd in südsüdwestlicher
Richtung von Stuttgart liegt . Die Herdentsir-
nung von Stuttgart beträgt 45—50 Kilometer.
Der Bebenherd liegt demnach unter der Hohen-
;ollern -Alb

Bon der Lokomotive erfaßt
Stuttgart » 2. August . Am Dienstagmittag

gegen 12 Uwc ist der bei Gleisarbeiten auf
der Güterbahn Kornwestheim —Untertürk¬
heim beschäftigte verheiratete Arbeiter Hans
Stoll  aus Unterhaugstätt bei Calw in der
Nähe der Uebersührung der Hauptbahn über
die Güterbahn vom Puffer einer leerfahren,
den Lokomotive erfaßt und auf das Gleis
geschleudert worden . Dabei erlitt Stoll einen
doppelten Schädelbr  u .ch, an dem er
bald darauf st arb.  Ter Unfall ist vermut¬
lich daraus zurückzusühren . daß Stoll beim
Ueberschreiten des Gleises durch das Ge¬
räusch eines auf dem danebenliegenden Gleis
fahrenden Güterzuges die Lokomotive nicht
gehört hat.

Rur noch sechs Kilometer einbalmig
Reichsautobahn bei der Aichelberger Brücke

fertiggestellt
Stuttgart , 2. August . Am 28. Juli 1938

wurde die Fahrbahn Ulm —Stuttgart der
großen Aichelberger Brücke fertiggestellt , so
daß dem Verkehr auf diesem Teilstück der
Autobahn nunmehr ebenfalls beide
Fahrbahnen  zur Verfügung stehen.
Damit ist nur noch das 6 Kilometer lange
Teilstück  des Ablausstiegs von Mühl¬
hausen bis Hohenstadt einbahnig  zu
befahren.

Stuttgart , 2. August . (Sie ertränkte
s i ch i m N e cka r .) Am Dienstagvormittag
wurde bei der Rosensteinb  r ü cke eine
weibliche Leiche aus dem Neckar geländet . Es
handelt sich um eine 59 Jahre alte Frau , die
im östlichen Stadtteil wohnte und Selbst¬
mord begangen hatte.

Vier Kinder verloren den Ernährer
Unterschlechtbach , Kr . Welzheim . 2. August.

In den frühen Morgenstunden wurde un¬
weit der Station Unterschlechtbach der Bahn¬
hofagent Sommer  vom Zuge überfahren
t o t au s g e s u n d e n. Ob es sich um einen
Unglückssall handelt , oder ob Selbstmord
vor .' ckgt, ist unbekannt . Sommer hinterläßt
Frau und vier unmündige Kinder.

Aus Liebeskummer in den Lod
Kusterdingen , Kr . Tübingen . 2. August.

Im Wald wurde dieser Tage von Spazier¬
gängern ein junger Mann tot aufgefun-
d e n . Nach den Feststellungen der Polizei
handelt es sich um einen Einwohner aus
Genkingen . der freiwillig ans dem Leben ge¬
schieden ist, weil das mit einem hiesigen
Mädchen bestehende Liebesverhältnis von
seilen des Mädchens gelöst worden ist.

Kusterdingen , Kreis Tübingen , 2. August.
(Gevatter Tod als Hochzeitsga  st .)
Mitten in einer Hochzeitsfeier sank der 57
Jahre alte Jakob Aberle  Plötzlich am Tisch
zusammen : Ein Herzschlag hatte seinem
Leben ein Ziel gesetzt.

Belm Baden vom SerzWag ereilt
Jngelsingen , Kr . Künzelsau , 2. August . Der

13 Jahre alte Helmut Beiz  erlitt beim Baden
einen Herzschlag, dem er , nachdem er an Land
gebracht worden war , erlegen ist. Der Junge
war erst vor wenigen Tagen von einem Ferien¬
aufenthalt an der Ostsee, wo er sich gut erholt
hatte , zurückgekommen.

Viehseuche auch im Kreis Reutlingen
Reutlingen , 2. August . In Pfullingen

wurde am Montag der Ausbruch der Maul-
u " d Klauenseuche 'festgestellt . Damit hat die
Seuche nunmehr auch im Kreis Reutlingen
Eingang gefunden . Im Nachbarkreis Miiii-
singeu , wo bisher ein Ort verseucht war . ist
die Seuch " mnnnehr auch in Oberste ! ,
t e n und Lerulvch  ausgebrvchen.

Unterpfahlheim , 2. August . (VomBahn-
steig gestürzt und überfahren .)
Ein aus Ulm stammender 25 Jahre alter
Mann fiel in der Nacht zum Montag , als er
nach Hause fahren wollte , aus noch nicht ge-
Härter Ursache beim Einlaufen des Zuges
auf die Gleise . Dem Unglücklichen wurden
die Beine vom Rumpf getrennt:
er war sofort tot.

Selbstmord auf den Schienen
Crailsheim , 2. August . Am Montag früh

ließ sich aus der Strecke Crailsheim —Ell-
richshauseu der ledige 36 Jahre alte Joses
H a h n aus Crailsheim 200 Meter vor dem
Posten 163 auf Markung Satteldorf von
einem von Crailsheim herkommenden Per¬
sonenzug überfahren . Dem Unglücklichen

. wurde der Kopf und beide Füße abgefahren,
so daß er sofort tot war . Was ihn veran-
laßte , den Tod zu suchen, ist nicht näher
bekannt.

Heilbronn , 2. August . (In den Tod
gelaufen .) Ein 16 Jahre alter Lehrling
wurde von einem Personenkraftwagen an¬
gefahren , auf den Fahrdamm geschleudert und
schwer verletzt.  Der Junge wollte hinter
einem auf der Straße parkenden Lastwagen
den Fahrdamm überqueren . Er lief dabei so
plötzlich in die Fahrbahn des Personenwagens
hinein , daß der Fahrer keine Gelegenheit mehr
hatte , rechtzeitig zu bremsen oder auszuweichen.
Der Verletzte ist wenige Stunden später seinen
schweren Verletzungen erlegen . .

Gaisbcuren , Kr . Waldsee , 2. August . (Don
einem fallenden Brett erschla-
g e n .) Am Montag nachmittag stürzte der
60 Jahre alte Bauer Fritz S chuhmacher
vom Orbet auf den Heuboden . Er war mit
dem Legen eines Bretterbodens beschäftigt
und bekam dabei das Uebergewicht . Ein
schweres Brett siel auf seinen Kopf und traf
ihn so unglücklich , daß der Arzt einen schwe¬
ren Schädel - und Armbruch seststellte. Den
schweren Verletzungen  ist Schuh-

i macher wenige stunden später im Kranken-
' Haus erlegen . .

Kartoffelkafer-Srfabr!
Alles muß mithelfen bei der Bekämpfung
Großhöchbcrg , Kr . Backnang , 2. August.

Bei einem Spaziergang entdeckte ein Kind
an einem Kartoffelstrauch eine Anzahl von
Larven des Kartoffelkäfers . Bisher wurden
5 3 Larven  gefunden . Abwehrmaßnahinen
wurden sofort eingeleitet.

Hechingen , 2. August . Wie gemeldet , waren
hier bei einer Suchaktion auf den Weiher¬
wiesen zahlreiche Larven des Kartoffelkäfers
gefunden worden . Um dem Käfer energisch
zu Leibe zu rücken, ist beschlossen worden,
für die Gemarkung Hechingen eine Dauer-
suchkolonne  emzusetzen . Jeder Fin-
der eines Kartoffelkäfers  erhält
2 0 R M „ während für aufgefundene
Larven oder Eiablagen 10  RM.
bezahlt werden.

Besigheim , 2. August . (Vorarbeiten
fürdenKanalbau .) Die Vorarbeiten für
den Bau des Neckarkanals  sind in
vollem Gange . Zur Zeit ist man mit den
Bodenuntersuchungen beschäftigt. An etwa
dreißig Stellen werden zu diesem Zweck Boh¬
rungen vorgenommen.

bische O/rronik
In Bietigheim kam es m einer Wirtschaft

zu einem Wortwechsel. Dabei zog ein Mann Plötz¬
lich sein Messer und stach seinen Gegner in die
Hüfte, so daß dieser ins Krankenhaus eingeliesert
werden mutzte.

Bei Nltheim,  Kr . Ulm, verunglückte ein
Motorradfahrer aus Brüunisheim , weil ein Neh
vor ihm über die Straße sprang und er, um es
nicht zu überfahren , zu stark bremsen mußte.

Auf der steilen Stuhlsteige bei Reutlingen
ist am Montagnachmittag ein Viehtransportwagen
aus die linke 'Fahrbahnseite geraten und, nachdem
er zwei Randsteine umgerissen hatte, mehrere
Meter tief abgestürzt. Dabei wurde eine Kuh zu
Tode gedrückt und der Wagen erheblich beschädigt.

Der Führer und Reichskanzler hat bei dem
neunten lebenden Kind des Landwirts Ludwig
Wieland aus Not,  Kr . Laupheim. die Ehren¬
patenschaft übernommen.

Die neue Erailsheimer  Pistolenschieß-
anlage der Politischen Leiter ist durch den Kreis¬
leiter ihrer Bestimmung übergeben worden.

Der Kreis Balingen  stellte zwei Reichssieger,
zwei Gausieger und 62 Kreissieger im Neichs-
bernfswsttkampf. Diese wurden in einer Feier
durch Kreisleiter Lüdemann geehrt. Die beiden
Reichssieger wurden zu einer achttägigen KdF.»
Neise nach Italien oder Norwegen eingeladen.

Um dem Mangel an billigen Wohnungen zu
steuern, beabsichtigt die Stadt Waiblingen.
Bauplätze für rund 40 Eigenheime zur Verfügung
zu stellen

Die neue Sportanlage beim Waiblinger
Freibad wird am 21. August im Rahmen von
sportlichen Wettkämpfen ihrer Bestimmung über¬
geben

In einem Waldstück bei Stockach , Kr. Reut¬
lingen, wurde anläßlich von Wegebauarbeiten ein
Stein ausgegraben, auf dem sich verschiedene Ver¬
zierungen befanden. Das von dem Fund verstän¬
digte vorgeschichtliche Institut der Universität
Tübingen stellte fest, daß der Stein wahrscheinlich
zu den an der betreffenden Stelle befindlichen
Gräbern aus der Hallstattzeit gehört.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom Dienstag , den 2. August .

Auftrieb:  20 Ochsen, 118 Bullen, 130 Kühe
65 Färsen . 851 Kälber, 1445 Schweine.

Preise  für 1 Pfund Lebendgewicht in Rpf-
Ochsen s> 41- 44, vj 37—38-, Bullen s> 40- 42
b) 37—38; Kühe s ) 40- 42, b) 33—38, c) 26—32'
ck) 16—24; Färsen s> 41—43, d> 36—39, c> zg!
Kälber (Sonderklasse nicht notiert ) s ) 60—65, h(
53—59, c) 41—50, ck) 30—40, Spitzentiere über
Notiz; Schweine n) 59,5, b) 1. 58,5, b) 2. 57,5 c)
55.5, ck) 52,5, e) —. k) 48—50, g) 1. 56,5, x) 2
54.5, k) —.

Marktverlauf:  Großvieh : s -Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in Len
übrigen Wertklassen belebt. Kälber belebt,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 2. August. Rindfleisch 1. 70—78;
Bullensleisch 1. 70—75; Kuhfleisch 1- 70—75, 2'
56—63, 3. 48—52; Fürsensleisch 1. 72—78; KaP
fleisch 1. 86—97, 2. 70—80; Hammelfleisch 1. 8b
bis 82, 2. 70—75, 3. 60—68; Schweinefleisch1. ?z,
M a r kt v e r la u f : Ochsen-, Bullen, und Fcw
senfleisch langsam, Kuhfleisch langsam, Kalbfleisch,
Hammelfleisch und Schweinefleisch mäßig belebt

Stuttgarter Kartoffelmarkt vom 2. August. Zu.
fuhr : 100 Ztr . Preis für 50 Kilogramm : Böhnü
frühe (runde, gelbe) 5.50 RM.

G.m.b. S.wird Alleinbesitz
Die seit nahezu 12 Jahren bestehende Leicht-

flugzeugbau Klemm GmbH., Böblingen, ist auf
Antrag des Gründers und bisherigen Leiters die.
ser Firma , Dr .-Jng . Hanns Klemm, in eine Ein-
zelfirma mit der Firmenbezeichnung „HaiinS
Klemm Flugzeugbau , Leichtslugzeug¬
bau Klemm"  umgewandelt worden und in de»
alleinigen Besitz von Dr . Hanns Klemm  über-
gegangen. Diese Umwandlung, die im Zuge
der nationalsozialistischen Wirt,
schastsreform  vorgenommen wurde, ist be¬
achtenswert, da gerade die nicht vorauszusehende
Entwicklung der Sportfliegerei oftmals Entschei-
düngen von schwerwiegender Bedeutung erfordert
und somit für den Alleinverantwvrtlichen ein
entsprechend großes Risiko bedeutet.

Gestorbene : Pauline Lritzmann geb. Dierlanm,
79 I ., Hirsau / Martin Reule , Schmied¬
meister, 71 I ., Altburg.

Letter?
Wetterbericht des Retchswetterdtenftes

Ausgabeort Stuttgart
Ausgegeben am 2. August. 21.30 Mir

Vorhersage für Mittwoch : Zeitweise heiter
und besonders im Osten Neigung zu Gewit¬
tern , bei leichten Winden im Osten warm
und zeitweise schwül.

Vorhersage für Donnerstag : Warm mit
Neigung zu gewittrigen Störungen.

Deutschland befindet sich zwischen einem
über der Nordsee gelegenen Hochdruckgebiet
einerseits und einem flachen Tief über Süd¬
srankreich andererseits . Dabei gelangen vm
Osten her etwas feuchtere Luftmassen zu uns,
die zu Gewitterbildungen Anlaß geben . Eim
wesentliche Verschlechterung der Gesamtwet¬
terlage ist zunächst noch nicht wahrscheinlich.

j Druck und Verlag des Gesellschafters:
j E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagold
j Verantwortlich für den gesamten Inhalt
i Hans Kurth,  Nagold.
' DA. VII. 38: 2833. s
! Zur Zeit ist Preisliste Rr. , gülti , !

! Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten !

Unser Kamirad

Oberbannsührer

Wilhelm Kröftel
einer der ältesten HJ .-Führer in Württemberg,
ist am Samstag , den 30 . Juli , aus unseren
Reihen geschieden.

Stets einsatzbereit und in nicht zu überbieten -
der Pflichterfüllung kannte er nur den Dienst
für sein Vaterland und seinen Führer.

Treu , bescheiden und von unerhörtem kämp¬
ferischen Willen erfüllt , ist der Aufbau der
schwäbischen Hitlerjugend mit sein großes Werk.

Alle, die Wilhelm Trostel kannten , wissen,
was uns der Tod dieses Kameraden bedeutet.
Der Führer des Gebietes Württemberg<20)

Sundermann, Gebietssührer.
Die Beisetzung fand am Dienstag , den 2. Aug .,

vormittags , auf dem Waldsriedhof statt.

n»»1 unreinem Vv8 »el »1?
Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch
erhalten Sie ein reines, jungsrisches Gesicht. Bestbewährtes Ge-
sichtSpflegemittel gegen Hautunreinigkeiten, Pickel, Mitesser, schlaffe
Haut und Runzeln ; enthält garantiert keine schädlichen Stoffe.
Wer „ VI .k'L " probiert , ist damit zufrieden. Verlangen Sie
heute noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die 2

Drogerie Willy Letsche, Nagold . Bahnhofstr. 9 und S n

Mil Firma -Eindruck
MkHGAVTVWkvE liefert preiswert

Bnchdruckerei Zaiser

Donnerst ^ ,

llrei kii8liiMiMM
Oroös 7̂ .engen Deske sind nuk Dsckien aufgelegt.
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Schietingeu, den2. August 1938.

1505

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten mit, daß Gott unsere liebe
gute Mutter, Großmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Barbara Atcknft Mm
geb. Rauschenberger

nach langem, schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 6N/z Jahren
erlöst hat.

Die trauernde« Hinterbliebenen.

Beerdigung : Donnerstag 13 Uhr in Schietingen.

WrntWig

liekert Zut unck billig " "
»Meie , « »«olil.

die auf eine schöne Körper¬
form Wert legen, tragen SeiHuhulL-IMdliiäM n.
-ÜÜalkllliLllkr . Erhältlich im

Reformhaus N»»»» » Xni -i- - ^.«rruIU

Gesucht  zum sofortiges
Eintritt 17—20jähriges

Mädchen
Metzgerei Häußerman«
Stuttgart -Fellbach
Memmbergstr. 6. 150'

Lkimehl
1504 empfiehlt

Otto Lehre » Mehlhdlg.

«M Gläser --°
sMK Geräte
Zubindegläser
Geleegläser
Bohnenflaschen
Einmachzucker

preiswert bei

LewL8ckmill

Donnerstag früh 6.30 Uhr
> Erntevetstunde

^llsl-tl-̂ ", ,
in der Buchhdlg.Zaiser, Nago^
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Die well in wenigen Zeilen„Bo/ksgefrmichett-
ein heiliger Besitz"

Von kieicbeininiuter Or , briete

Als vor Jahrtausenden jeder Mensch nur
für sich und seine Familie lebte nd schaffte,
war die Frage , ob er gesund blieb oder krank
wurde, tatsächlich seine eigenste Privatange¬
legenheit. Auch als später lockere Gemein-
schäften sich zusammenschlossen, blieb es mehr
oder weniger dem einzelnen überlassen, sich
gegen die Unbilden der Witterung und gegen
sonstige Gefahren, die seiner Gesundheit
drohten, persönlich zn schützen. Doch schon
das Zusammenwohnen in geschlossenen Sied¬
lungen und abermals später das Entstehen
von feste,, Städten forderte gebieterisch all¬
gemein gültige Regelungen, eine Aussicht der
Obrigkeit, vor allen Dingen in den Zeiten
der früher so verheerend wütenden Seuchen.
Die Entwicklung zu den Großstädten hat
schließlich die Gemeinschaft vor Aufgaben ge¬
stellt, die nicht nur der Krankheitsbekämp¬
fung, sondern der vorbeugenden Ge¬
sundheitsfürsorge  dienen . Die innige
Verflechtung jeglichen privaten und Arbeits-
lebens des einzelnen mit den Belangen der
Gesamtheit mußte es in unseren Generationen
schließlich mit sich bringen, daß der Staat
mit tief eingreifenden Gesetzen. Verordnun¬
gen und Aufsichtsmaßnahmen regelnd ein¬
schritt.

Seit der nationalsozialistischen Revolu¬
tion ist zu dieser staatlichen  Gesund¬
heitsfürsorge, die im Dritten Reich in voll¬
kommenster Weise zusammengesaßt und ver¬
einheitlicht wurde, neben der Sorge sür die
Gesunderhaltung der Lebenden noch die
Vorsorgefür  d i e Z u kü n f t i g e n ge¬
treten. Die Durchsetzung unseres gesamten
nationalsozialistischen Denkens und Füh-
lens auf allen Gebieten der gesundheitlichen
Betreuung des Volkes ist wohl mit das cha¬
rakteristischeZeichen des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands. Dazu kommt über die
verwaltungsmedizinische und sanitätspolizei¬
liche Arbeit der staatlichen Behörden hinaus
die Gesundheitsführung durch die Par¬
tei . Das Arzttum unserer Tage sieht nichi
allein seine Aufgabe im Heilen von Krank¬
heiten und Bessern bereits eingetretener
Schäden, sondern unter dem allumfassenden
Begriff „S cha d e n v e r h ü t u n g " wird
auch auf diesem Gebiet der Gesundheitssüh-
rung energisch daran gearbeitet, vorbeugend
Schäden an Leib und Leben, .Gesundheit, Ar¬
beitskraft und Leistungsfähigkeit zu verhin¬
dern, ehe sie sich unliebsam auswirken.

Zur Erreichung solch weitgesteckter Ziele
gehört Mitarbeit des ganzen Vol¬
kes. Jeder einzelne, ob alt oder jung , Mann
oder Frau . Junge oder Mädel, reich oder
arm, ob er als Handarbeiter in den Pro¬
duktionsprozeß eingeschaltet ist oder ob er
durch geistige Mitarbeit dem Aufbau
Deutschlands dient, muß gebieterisch sein
ganzes Denken auf diesem Gebiet wandeln.
Krank sein oder gesund sein ist unter natio¬
nalsozialistischer Betrachtung nicht mehr
Privatangelegenheit des einzelnen, gesund
sein und gesund bleiben ist vielmehr Pflicht
vor dex Gesamtheit. Das will heißen, daß
jeder vermeidbare Schaden  auch
wirklich vermieden werden muß. Um dies
zu erreichen, fordern wir Einordnung und
Unterordnung der Interessen und Wünsche,
der Liebhabereien und Bequemlichkeiten, der
Gewohnheitenund Eigenarten des einzlnen,.
soweit sie ihm oder anderen gesundheitlichen
Schaden bringen können, unter die über¬
geordneten Interessen der Gei'amtbeit . a ' ' -
der Volksgesundheit und der Volkswirtschaft.
Denn jede Gesundheitsschädigung, die ein
einzelner Deutscher erleidet oder anrichtet,
ist ein Schaden, den das deutsche Volk in sei¬
ner Gesamtheit erleidet, ist ein Verlust an
Arbeitskraft und Leistungsfähigkeit! In die¬
sem Sinn ist Schadenverhütnng auf allen
Gebieten, insbesondere auf dem Gebiet der
Volksgesundheit, praktischer Nationalsozia¬
lismus des Alltags.

Zu dieser inneren Einstellung muß das
ganze Volk erst erzogen werden. Es muß
eine neue öffentliche Meinung entstehen, die
unendlich viele der heute üblichen Sünden
gegen die Gesunderhaltung und Leistungs¬
steigerung des deutschen Menschen einfach
nicht mehr duldet. Der erfolgversprechendste
Weg zu dieser Gestaltung eines einheitlichen
Willens der Nation auf diesem Sondergebiet
ist die Heranzüchtung vernünf¬
tiger undklarer Erkenntnisse in
dex Jugend.  Ich begrüße es daher, daß
der Wettbewerb „Volksgemeinschaft —
Schicksalsgemeinschaft", den der National¬
sozialistische Lehrerbund in Verbindung mit
dem Reichsministerium sür Volksaufklärung
und Propaganda sür sämtliche deutschen Schli¬
er omsgearbeitet hat , diesem Gebiet der Ge-
lundheitssührung und Schadenverhütung
einen breiten Raum einränmt . Den emp¬
fänglichen Gemütern der Heranwachsenden
muß in unserem, im besten Sinne des Wor¬
tes „technischen" Zeitalter ein ganz anderer
Begriff von Disziplin, Pflichtbewusstseinund
Selbstverantwortung anerzvgen werden, als
ihn die früheren Generationen der Eltern
und Großeltern aus den geruhsameren und
unkomplizierteren, dabei aber auch indivi-
oualistischeren und egoistischeren Aiischaniili-
gen̂ vergangener Zeiten übernommen ha den.
ävs dieser neuen Jugend herauswachsend
werden sich dann diese neuen Begriffe ans
^ Familie, später ans alle Arbeitsplätze

und damit allmählich auf das ganze Volkübertragen.

SOliMglerWuptling verhaftet
Warschau, 1. August. Die Warschauer Poli¬

zei verhaftete den Häuptling einer inter¬
nationalen  S chm u g g l e r b a n d e,
Hennoch Wengrowicz, der mit falschen! Paß
nach Warschau gekommen war, um „Kunden"
zu fangen und eine Filiale der Schmuggler¬
organisation in Polen zu gründen. Wengro¬
wicz und seine Komplizen schmuggelten fran¬
zösische Waren, besonders Spitzen und Seiden¬
waren. Der dem Staat verursachte Schaden
wird ans 200 000 Zloty geschätzt. Wengrowicz
wurde in das Konzentrationslager von Bereza
Kartuska gebracht.

Neue BoMrontplette
Nizza ohne Straßenbahnen

Paris , 1. August. Die größte Stadt an der
französischen Riviera , Nizza, hat sich iiifolgc
von finanziellen Schwierigkeiten gezwungen
zeseheii, ab heute die Straßenbahn
tillzulegen.  Tie Straßenbahngesell-
chaft hat sämtliche Angestellten auf einen

Schlag entlassen. Geplant ist eine teilweise
Wiederaufnahme des Straßenbahnverkehrs;
doch ist ein Zeitpunkt hierfür noch nicht fest¬
gesetzt worden.

M verschollene Missionar
humorvolle Aufklärung einer Sensation

L i Ae ii b e r i c d t der Li 8 - ? r e s s u
gl. Paris , 1. August. Drei Tage lang zeigte

sich die französische Oessentlichkeit aus das
lebhafteste beunruhigt über das Plötzliche
Verschwinden eines französischen China-Mis-
sionars . des Paters Iacquinot.  Der
Pater , der sich in Missionarskreisen eines
besonderen Rufs erfreut , hatte die Absicht ge¬
habt, sich in Aokvhama auf einem Dampfer
einzuschisfen, verschwand dann aber Plötzlich.
Allgemein glaubte man , er sei einem Unfall
zum Opfex gefallen, wenn nicht sogar einem
Verbrechen. Die Pariser Blätter äußerten
besonders gegen einen amerikanischen Juwe-
lier namens Goldstvne Verdacht, in dessen
Begleitung der Geistliche sich zuletzt befunden
haben soll. In allen japanischen Groß¬
städten wurden Nachforschungen eingeleitet,
die jedoch ergebnislos verliefen. Ganz plötz-
lich hat sich dann aber das Geheimnis über
den verschwundenen Pater gelüftet. Er
tauchte in Kobe wieder auf und gab seelen¬
ruhig an . die Abfahrt desDamviers

Köln,  1 . August. Aus Anlaß des 75jährigen
Bestehens des Leverkusener Werkes der IG . Far¬
ben fand am Montag auf dem Gelände der Fabrik
in Leverkusen ein Betriebsappell statt, der seine
besondere Bedeutung dadurch erhielt , daß Neichs-
organisationsleiter Dr . Ley über die Probleme
des deutschen Volkswagens sprach und den Beginn
der großen Sparaktion verkündete, die es jedem
Deutschen ohne Unterschied des Standes und Be¬
sitzes ermöglichen wird , diese» Wagen zu erwerben.

15 000 Gefolgschaftsmitglieder, die sich zu
dem eindrucksvollen Betriebsappell versam¬
melt hatten , grüßten freudigen Herzens Dr.
Ley in ihrer Mitte , der selbst in den Jahren
des Kampfes ihr Werkskamerad gewesen ist.
Gauleiter Florian  gab diesem herzlichen
Grußd Ausdruck und würdigte die Bedeutung
des deutschen Großunternehmens , das in der
ganzen Welt der deutschen Arbeit ein unver¬
gängliches Denkmal gesetzt hat.

Anschließend gab Generaldirektor Kühne
einen kurzen Abriß der Geschichte dieses
chemischen Werkes, seines Aufstieges vom
Gründungstag, , als es einen einzigen Arbei¬
ter beschäftigte, bis zum Großbetrieb mit un¬
zähligen Tausenden von Gesolgschastsmit-
gliederii. Er bat dann Tr . Ley, die Grund¬
steinlegung eines großzügigen Kamerad-

Zur neuen Zuspitzung Moskau -Japan
Unser Karte zeigt die umstrittene Ostgrenze
MandschukuoS. (Scherl-Bilderdienst-M.)

verpaßt  zu haben, da er sich bei einem
Abschiedsessen bei einem Freunde verspätet
habe. Damit ist also auch der amerikanische
Juwelier , den die Pariser Presse schon mehr
odex minder offen zum Mörder gestempelt
hatte, rehabilitiert.

Mgas ln FlnWen verWrkt
34 Millionen Menschen sollen versorgt werden

leigenlisriciit der L78 - ? resse

2 « . Rom , 1 . Anglist . Nach italienischen Ver¬
öffentlichungenwird demnächst mit der Ver¬
teilung von flüssigem Gas für länd¬
liche Haushalte  begonnen werden. Es
handelt sich um flüssiges Gas, das bei der
Petroleum-Aufarbeitung gewonnen wird. Das
Gas wird in Flaschen versandt mit einer Nor¬
malmenge von ' 10 Kilogramm, die insgesamt
121000 Kalorien ausmachen, 45 Lire kosten
und für den Verbrauch einer vier- bis fünf-
köpfigen Familie über einen Monat ausreichen.
Man rechnet damit, daß in Italien rund
34 Millionen Menschen, die auf dem Lande
oder in Kleinstädten wohnen, die keine Gas¬
leitungen haben, so durch das flüssige Gas ver¬
sorgt werden. Die Gasflasche wird mittels eines
Gnmmischlanches an den Herd angeschlossen
und brennt mit blauer, sehr heißer Flamme
ohne Ranch- oder Gernchentwickliing. Die Ver¬
teilung wird zuerst in der Po-Ebene vor sich
gehen, da sich hier die Herstellungsfabrikvon
Porto Maghera befindet.

Rorylon-Mge bei Tunis
Bisher zwei Kinder getötet

bigeiilierielit der L>8 - bresse

26 . Rom , 1 . August . Auf der Insel Djerba
bei Tunis hoben sich auf Grund der außer¬
gewöhnlichen Trockenheit große Mengen von
giftigen Skorpionen  eingestellt . Ihr
Erscheinen bedeutet für die Bevölkerung eine
schwere Gefahr, da der Biß in wenigen Minu¬
ten tötet. Bisher wurden zwei Kinder von
Skorpionen gebissen. Sofortige Maßnahmen
gegen das Gift blieben ohne Erfolg; die Kin¬
der starben nach wenigen Minuten . Die Bevöl¬
kerung der Insel lebt im Alarmzustand.
Von den Behörden wurden beträchtliche Geld¬
prämien  für jeden getöteten Skorpion aus-
gesetzi.

schaftsheimes vorzunehmen, das sür die Ge¬
folgschaft des Werkes Leverkusen bestimmt ist.
Dr. Ley sprich!

Von stürmischein Beifall begrüßt, nahm
dann Neichsvrganisationsleiter Tr . Ley
das Wort . Er betonte, daß es für ihn ein
eigenartiges nnd zugleich stolzes Gefühl sei,
an diesem Appell teilzunehmcn, eigenartig,
weil er selbst ja sieben Jahre in diesem
Werke tätig gewesen sei und hier eine ganze
Reihe von Altgardisten wiedersehc, die sei¬
nerzeit mit ihm in' dieser Stadt für die Idee
des Nationalsozialismus kämpften, ein stol¬
zes Gefühl anderseits, da Führer und Partei
das erfüllt haben oder die Erfüllung sichern,
was er damals in den Jahren des Kampfes
hier predigte. „Wir Nationalsozialisten ",
betonte Dr . Ley, „sind keine Phantasten,
wir sind Idealisten , die sich mit aller Kraft
und Energie, mit allem Fanatismus sür
das Werk einsetzen und dabei mit beiden
Füßen aus der Erde bleiben. . Wir verwirk¬
lichen, was wir predigen!" In großen Zü¬
gen legte er den Tausenden von Arbeits.
lameraden dar , wie all die Programmpunkte.
die auch hier in den Jahren des Kampfes
von den alten Mitstreitern des Führers ver¬
treten und verkündet wurden , mm der Ver¬
wirklichung entgegengehen.

Tr . Ley wandte sich dann der Frage des
Volkswagens  zu , die ja unter den Lei¬
stungen der Organisation „Kraft durch
Freude " eine besondere Atolle spielt. Er
wandte sich einleitend gegen die Behaup¬
tung, daß das Auto einen Luxus darstelle,
der nur für bestimmte Scliichteu des Volkes
bestimmt sei. Er erinnert daran , daß ja so
viele Dinge des täglichen Lebens früher
einen Luxus bedeuteten und betonte: „Wir
wollen ja nicht die Menschen zu Proleten
herabziehen, wir wollen, daß es inDeutsch-
l a n d nichts mehr gibt , an dem
der deutsche Arbeiter nicht sei¬
ne n Anteil haben kann ." (Stürmi-
Jahrzehnt auch keinen schaffenden Menschen
scher Beifall .) So wird es schon in einem
Jahrzehnt auch keinen Menschen in Deutsch¬
land mehr geben, der nicht seinen Volks¬
wagen hat oder ihn zum mindesten haben
kann, wenn er es will. "

Unter lebhaftem Beifall begrüßte Dr . Ley
den genialen Konstrukteur des Volkswagens,
der ebenfalls an diesem Appell teilnahm . Er
teilte mit, daß die e r st e Serie  des Volks.
Wagens, dieses technischen Wunders , voraus-
sichtlich bereits Ende n ä chst en Jahres
die Fabrik verlassen werde. Nach ihrer Fer-
tigsteUung iverde die Volkswagenfabrik nicht
nur die größte Automobilfabrik, sondern die

i größte Fabrik der Welt überhaupt sein. Wäh- j
rend Ford eine Produktion von einer Mil-

Zparaktion zum Volkswagen beginnt!
Knäerthalb Millionen Volkswagen Fahresproäuklion — 5 NM . wöchentlich

Zparaklion
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lion Wagen im Jahr habe, würde die Volks-
wagensabrik jährlich anderthalb
Millionen Wagen  h e r st e l l e nkönnen.

Olympia der Arbeit
Das Unternehmen werde gleichzeitig auch

in sozialer Hinsicht eine Musterfabrik dar¬
stellen. In Stein gebaut und in Eisen gegos-
sen werden hier all die Gedanken der Berufs,
erziehung und des Siedlungswesens , der
Vvlksgesundheit und der Schönheit der Ar¬
beit verwirklicht, unter deren Zeichen einmal
die ganze deutsche Wirtschaft stehen soll.
„Diese Volkswagenfabrik wird ein großes
Olympia der Arbeit  werden , gekrönt
von einer Akropolis der Freude, der Schön¬
heit. All die Gedanken, die wir als richtig
erkannt und die wir im Leistungswettkampf
der deutschen Betriebe verkünden, werden
hier in die Tat umgesetzt. Mustergültige
Lehrwerkstätten werden dex deutschen Wirt-
schüft eine Auslese der Tüchtigsten zur Ver¬
fügung stellen, auf völlig neuen Wegen wird
die Volksgesundheit gefördert werden, und in
architektonischer Schönheit und mustergül¬
tiger Anlage wird die Volkswagenstadt Fal¬
lersleben zu einer Siedlung gestaltet werden,
in der der Geist von „Kraft durch Freude"
zu Hause sein wird.
Der Volkswagen
ist das ureigenste Werk des Führers

Schon in der Kampfzeit hat sich der Füh¬
rer mit diesem Gedanken beschäftigt, und
nach der Machtübernahme hat der Führer
jedesmal bei der Eröffnung der Automvbil-
ausstellung den Bau des Volkswagens als
ein Hochziel unseres nationalsozialistischen
Willens hingestellt. Aber mit Gedanken und
Worten hat es der Führer auch hierbei nicht
genug sein lassen. Im ersten Jahre der Mach!
erteilte der Führer bereits konkrete Auf¬
träge , begutachtete vorgelegte Konstruktio¬
nen, gab selbst Anregungen, besorgte die fi¬
nanziellen Mittel , mit einem Wort , der Füh¬
rer lebte und arbeitete täglich mit diesem
seinem Lieblingsgedanken.

Und nun ist der Volkswagen wirklich da.
Der geniale Konstrukteur und Erfinder Dr.
Porsche  hat das technische Wunder voll¬
bracht, und der Führer hat alsdann die DAF.
mit der gesamten Durchführung — Produl¬
tion, Vertrieb, Versicherung, Garagen usw. —
beauftragt. Dadurch ist nun das Preis¬
wunder erreicht , daß ein richtiges
Automobilfür990RM . demVolke
gegebenwerdenkann.

Den Grundstein zu der größten Fabrik der
Welt hat der Führer selbst gelegt. In diesem
Jahre noch wird der erste Bauabschnitt, sür
450 000 Wagen Jahresproduktion berechnet,
unter Dach sein. Bereits Ende nächsten Jah¬
res wird mit der laufenden Produktion begon¬
nen. Der Führer gab dem Volkswagen den
Namen: „Kraft durch Freude".

Der Volkswagen ist mit einer Dauer¬
geschwindigkeit von 100 Kilometer pro Stunde
antobahnfest und verbraucht sechs Liter Ben¬
zin für diese Strecke. Der Motor ist luftgekühlt
und der Volkswagen hat — das dürfte seine
schönste Eigenschaft sein — für eine ganze
F a m i l i e m i t v i e r b i s f ü n f K i n d e r n
P l a tz. Der Volkswagen steigt sehr gut. Ohne
Unterbrechung wurde der Großglockner mir
einer Fahrgeschwindigkeitvon 36 Kilometer
spielend genommen. Der Volkswagen wird seit
anderthalb Jahren in 30 Exemplaren erprobt.
Alle 30 Wagen haben mehr als 100 000 Kilo¬
meter ohne nennenswerte Reparaturen durch-
gehalten. So ist mit nationalsozialistischer
Entschlußkraft und Gründlichkeit und im
gewohnten nationalsozialistischen Tempo ein'
Werk in Angriff genommen, das zu den größ¬
ten Sozialwerken aller Zeiten und Länder
gehören wird.
Die Sparakkion

Ab 1. August beginnt die große Sparaktion
für den Volkswagen „Kraft durch Freude ".
Hiermit verkünde ich folgende Bedingun¬
gen,  unter denen sich der Schaffende ein
Automobil kaufen kann:

1. Jeder Deutsche ohne Unterschied der Klasse,
des Standes oder des Besitzes kann Käufer des
Volkswagens werden.

2. Die niedrigste Sparrate einschließlich Ver¬
sicherung beträgt pro Woche 5 RM . Die regel¬
mäßige Einhaltung dieser Sparrate garantiert
»ach einer noch festzusetzenden Zeit den Erwerb
eines Volkswagens . Diese Zeitspanne wird bei
Beginn der Produktion festgesetzt.

3. Die Anmeldung  zur Sparaktion des
Volkswagens geschieht bei allen Dienststellen der
TAF . und KdF-, bei denen weitere Einzelheiten
zu erfahren sind. Die Betriebe können Sammel¬
bestellungen aufgeben.

Möge damit ein Werk starten , dessen Aus¬
maße wir heute erst ahnen, von dem wir
aber wissen, daß es das deutsche Volk einen
weiteren gewaltigen Schritt nach vorne
bringt.

„Jedem schaffenden Deutschen seinen Volks¬
wagen, das sei unser Ziel. Wir wollen und
werden es erreichen. Helft alle mit. das sei
unser Dank an den Führer ."

Anschließend nahm Dr . Ley die G rund¬
ste in leg ung des Kameraschasts-
Hauses  vor . Er wies auf die Leistungen
des deutschen Arbeiters und auf die Leistun¬
gen des deutschen Unternehmers hin, die in der
ganzen Welt geachtet werden, und betonte,
daß das Heim, dessen Grundstein heute ge¬
legt wurde, all den Menschen gewidmet sei.
die miigeholfen haben, das große Werk zu
schassen.
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Beseitigung schiensngieicher Bahnübergänge
Neue Zubringerstraßen zur Neichsautobahn iveitreichencies Straßenbau¬

programm in Württemberg
II. Stutlgart , I. August. Wer in den Vormit¬

tagsstunden mit dem Antv durch Tübingen
iahren muß. der erkennt die zwingende Notwen¬
digkeit einer großen Umgehungsstraße um die
Universitätsstadt herum. In beiden Richtungen,
vvn Nord îmch Süd Und Süd nach Nvrd, folgt ein
Auto dem anderen. Auf der großen Durchgangs¬
straße wickelt sich ein Verkehr ab, wie er in den
vauptstraßen der Großstädte nicht mehr erheblich
stärker ist.

Anfang Oktober wird die neue Um¬
gehungsstraße  fertig sein. Erst nach ihrer
Inbetriebnahme wird eine gewisse Ruhe in Tübin¬
gen einkehren, die dem Geschästsleben keinerlei
Schaden bringen wird, wie das Beispiel von
Balingen und Hechingen lehrt. Auch dort ist man
froh darüber , daß der Schnellverkehr „außen her-
umgeht",, und die Gefahren der Straße , besonders
für die Kinder,  erheblich vermindert find. Die
Geschäftsleute in Balingen und Hechingen bestä¬
tigen gerne, daß die anfänglich geäußerte Mei¬
nung. man werde auch die „Schattenseiten" einer
dauernden Verkehrsaüleitung zu spüren bekom¬
men. auf irrtümlichen Voraussetzungen beruhte.
„Wer in Balingen zu tun hat, kommt jetzt erst
recht in die Stadt ", meinen die Balinger Gast¬
stättenbesitzer, und in Hechingen erklärte mir ein
Tankstellenbesitzer, der eine Reparaturwerkstatt
dabei hat : „Unsere alten Kunden sind uns treu
geblieben, und von der großen Umgehungsstraße
kommen viele Autofahrer hier herein zum Tan¬
ken und zur Abstellung kleiner Beschwerden an
den Kraftfahrzeugen!"

des Gaues in Aiigrisf genommen worden sind.
Eine Zubringerstraße ist von Eßlingen über Plo¬
chingen bis zur Nttc-isantobahn-Anschlußstelle
Unterboihingen nur von da bis Nürtingen im
Bau. Auch von Mi, ' ihansen her ist eine Zubrin¬
gerstraße im -Uau. >ie führt nach Geislingen-St.
und, nach Wusensteig. Eine weitere Zubringer¬
straße wird t>ei Heil  b r o n n erüäiit. Diese zehn
Kilometer lange Straße führt nach Untergruppen-
bach, wo sich die Anschlußstelle befindet. Darüber
hinaus find weitere Zubringerstraßen vorgesehen,
so von Backnang bis an die Rcichsautobahnstrecke
Stuttgart —Heilbronn bei Mundelsheim und von
Stuttgart an die Strecke nach Pforzheim—Karls-
ruhe bei Eltingen.

MmMWW im Rundfunk

Auch die neue Straße
Hall—Künzelsau fertig!

Im Technischen Landesamt in Ludwigs¬
burg  gibt mir der Sachbearbeiter für Straßen¬
bauten im Gau Württemberg-Hohenzollern einen
Ueberblick über die gegenwärtigen Bauvorhaben
und die Arbeiten der nächsten Jahre . „Die Um¬
gehungsstraße bei Tübingen sowie die zum glei¬
chen Zeitpunkt, also voraussichtlichzum 1. Oktober
1938, fertig werdende 22 Kilometer lange neue
Straße zwischen Hall und Künzelsau  schlie¬
ßen unser Vorhaben, den Schnellverkehr in der
Nord-Süd -Richtnng von Mergentheim bis Schwen¬
ningen zu beschleunigen, einstweilen ab."

Mit Nachdruck geht es nunmehr an die Um¬
gehungsstraßenbauten und Straßenverlegungen an
der Ost-West-Linie von Nördlingen über Aalen
und Stuttgart bis Freuden  st adt  heran.
Bantechnisch sind sie größten Bauvorhaben die
Umgehungsstraßen von Schorndorf und Nagold,
ferner die Straßenverlegungen bei Lorch, Gmünd
und Unterbübingen—Möggltngen und der Umbau
der Reichsstraße 28 von Freirdenstadt bis zur badi¬
schen Landesgrenze am Kniebis.

La-idwirkfchaktlicke Maschinengenossenschaft
„Die Maschine ist schuld!" So haben die Mar¬

xisten früher geschrien, wenn sie sich angesichts
einer verheerenden Arbeitslosigkeit über ihre
eigene Ratlosigkeit hinwegtäuschen wollten. In
Wirtlichkeit ist die Arbeitslosigkeit von Menschen
verschuldet morden, verschuldet durch eine fremde
WirtschaftScmsfassungund durch eine falsche Ein¬
stellung zur Arbeit ! Heute können wir nicht genug
Maschinen einsetzen. Auch in der Landwirtschaft
müssen wir da, wo es möglich ist, die fehlenden
Arbeitskräfte ersetzen durch Maschinen. Der Reichs-
sender Stuttgart bringt am Donnerstag,
4, August  um 11.45 Uhr eine Hörfolge über
„Die landwirtschaftliche Maschinengenossenschaft",
die zeigt, welcher Weg des Maschineneinsatzesfür
die klein- und mittelbäuerlichen Verhältnisse in
Württemberg gangbar ist.

Der Ortsbauernführer meint dazu . . .
Der Bauer hat in diesem Jahr gewiß keinen

leichten Stand . Der Obstbau hat unter den Frö¬
sten gelitten. Der Maikäfer war in Massen da.
der Kartoffelkäfer bedroht Westdeutschland, die
Maul - und Klauenseuche geht immer noch nicht

spürbar zurück. Und doch können wir sagen: Die
Haiiptivrge über den etwaigen Ausfall der Ge¬
treideernte ist der Freude über den guten Ausfall
gewichen. Auf diesem Erfolge können wir wieder
weiter anfbane». Der Neichssender Stuttgart
'endet auch am samstag , 6. August,  um
1!. !.'< Uhr im „Bauernkalender" mied?'.- die Sen¬
dung Der Ortsbauernführer meine dazu . . .",

w verfolge, die zeitgemäße»Dinge behandelt.

schäftsfnhrer des Ganheimstätteuamtes , Pg.
Hornung,  umriß die Aufgabengebiete.
Oberregierungsrat Dr . Gretsch  verlangte
tti erster Linie die klare Erkennung der echten
und unechten Lebensbedürfnisse. Je einfacherD
diiFUmgebung ist, um so größer ist die Mög¬
lichkeit, sich zu entfalten.

U .WGetmM Wsm bei der Emir
Infolge des allgemeinen wirtschaftlichen

Aufschwungs in den letzten Jahren hat sich
ans fast alten Gebieten ein gewisser M a n -
gel an Arbeitskräften  eingestellt.
Ties trifft in besonderem Maße für die
Landwirtschaft zu, so daß schon seit längerer
Zeit außerordentliche Maßnahmen notwen¬
dig geworden sind, um den bestehenden Be¬
darf sowohl an Dauerarbeitskräften wie
auch an Erntearbeitskräften sicherzustelleu.

Von solchen Erwägungen ausgehend, wen¬
det sich das Gauamt für Volkswohlfahrt an
alle durch das WHW. betreuten Kreise, am
sie ausznfordern, sich zur Einbring u n g
der diesjährigen Ernte zur Ver¬
fügung zu stellen.  Im Kreise dieser
Petrenten gibt es viele Volksgenossen, die
praktisch Erntehilfe leisten können. Dies zu
tun , ist, soweit die Möglichkeit gegeben- ist,
Pflicht und Dank zugleich. Jeder durch das
WHW. Betreute , der in der Lage ist, auch
nur zeitweise oder vorübergehend Erntehilfe
zu leisten, sollte sich daher bei der zustän¬
digen Orts - oder Kreisamtsdienststelle der
NSV . sofort melden.

älachvlchtsn , die jeden intevessiever,

Schaffung MlkmsZjgen SausMs
Ende Juli fand eine Arbeitsbesprechung

der Arbeitsgemeinschaft „Deutscher
Hausrat"  statt . Diese Arbeitsgemeinschaft
wurde gegründet auf Veranlassung des
Neichsheimstättenamtes. Wie auch in den
übrigen Gauen , liegt ihre Geschäftsführung
und Leitung in den Händen des örtlichen
Gaubeimstättenamtes der DAF. Der Ge-

Kann die Lehrzeit verkürzt werden?
Die sozialpolitische Zeitschrift der Reichsjugend¬

führung „Das junge Deutschland" nimmt in
einem Beitrag von Willi Rühmann grundsätzlich
zur Frage der Lehrzeit Stellung . Gegen alle Be¬
strebungen auf Erhöhung der Lehrzeitdauer müsse
energisch Frvnt gemacht werden. Jede Lehrzeit
müsse in dein Augenblick als beendet  betrach¬
tet werden, in dem der Beweis erbracht sei, daß
das Lehrziel erreicht wurde.  Wer also
durch Bestehen der Gesellenprüfung sein Können
bewiese» habe, dessen Lehrzeit sollte mit dem Tage
der Prüfung beendet sein. Wer noch durch beson-
dere Leistungen zeige, daß er über dem Durch¬
schnitt der Lehrlinge stehe, dem sei durch vor¬
zeitige Prüfung  die Möglichkeit zur Be¬
endigung der LehrauÄnldung zu geben. Für den
größten Teil aller Lehrberufe könne die mitt¬
lere Zeit bei drei Jahren  liegen . Die
übliche vierjährige Lehrzeit entspreche nicht mehr
den Anforderungen der Gegenwart und bedürft
dringend der Kürzung. Selbstverständlich dürfe
die Berufsausbildung unter der Lehrzeitverkür-
zung nicht leiden. Dazu sei ihre Verbesse¬
rung und Intensivierung  notwendig.
Auf diesem Gebiet sei in den letzten Jahren schon
soviel getan morden, daß die Lehrzeitverkürzung
verantwortet werden könne. Der wirtschaftliche
Ausstieg habe in allen Betrieben eine Moderni¬
sierung der Anlagen veranlaßt . Vor allem werde
sich di« Deutsche Arbeitsfront weiterhin der Auf-
gäbe widmen, die möglichen Nachteil« einer Kür¬
zung der Lehrzeit aufzuheben.

Weg mit den schienengleichen
Bahnübergängen!

„Besonders vordringlich erscheint uns", so fährt
der Sachbearbeiter svrt, „die Beseitigung von
schienengleichenBahnüberganges!. Beim Bau der
Umgehungsstraße bei Hechingen  wurden vier
ivtcyer Uebergänge endgültig dadurch beseitigt, daß
die Umgehungsstraße darüber hinweg oder unter
ihnen hindurchgeführt wurde. Auch durch die neue
Straße zwischen Hall und Künzelsau  sind
einige solcher Gefahrenpunkte beseitigt worden.
Gegenwärtig iveröen weitere schienengteiche Ueber-
wnge dn'O: unsere Straßeubauten bei Aalen,
Gmünd, Lorch, Schorndorf, Umerböbingcn und
Wasseralfingen aufgehoben,'

An einer in seinem Zimmer hängenden Stra¬
ßenkarte von Württemberg-Hvhcnzollern zeigt mir
der Sachbearbeiter, welche Zubringerstra¬
ßen zur  R e i chs a u t o b a b n in dem Gebiet
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' „Ja , das habe ich! . . . Einen schönen Traum ! . . . Der
Krieg war aus und es war wieder Frieden ! Und ich
bin nach Hause marschiert. . . und sehe schon meinen Hof
liegen , mit den großen Birken davor. Und meine Frau
und meine Kinder kommen mir entgegengelaufen und
winken! Und wie ich mir so denke, jetzt haste den ganzen
Aaskram hinter dir . . . da brüllt plötzlich einer Alarm,
und da sitze tch nun hier mit meiner angebumsten Kohl¬
rübe !"

Hein wichste aus Leibeskräften an seinen Stiefeln . Er
fishite sich^in wenig schuldbewußt, Klaus in solch einem
schönen Trautu gestört zu haben.

„Tust mir leid !" gab er seinem Mitgefühl Ausdruck.
Klaus seufzte.
„Ich hätte gern noch 'n büschen weitergeträumt . . .

bis ich von meiner Frau den Kuß weghatte !"
Er stand aus und steckte sein Seitengewehr wieder in

die Scheide.
„Ja , ;a, Mallör bumbum!" seufzte auch Hein und

sah sich rm Zimmer um. „Während du dich feinmachst
für die Damen hier im Hause, werde ich mal einen
Besen suchen, um unsere Bude 'n büschen in Schwung
zu bringen !"

Er schlakste aus der Tür . Im Treppenflur war alles
still . Auch auf dem Hof hielt er vergeblich Umschau,
aber da erblickte er vor dem Torweg Antje , die dort
stand und über den Marktplatz guckte. So vertieft war
sie in ihre Beobachtung, daß sie nicht merkte, wie Hein
sich ihr leise näherte.

sie

Vor der Bürgermeisterei war ein leichter offener
Oagdwagen vorgefahren. Auf dem Bock saß stolz mit
einer langen Peitsche Meier , die Ordonnanz des Herrn
Major Grothe. Kläffend kam Soltman , der Dackel, aus
dem Hause gesprungen, hopste IN den Wagen, hopste
wieder heraus.

Tann erschien der Major in einem kurzen Pelz¬
mantel , ein Jagdgewehr nmgehängt. Hutter ihm kamen
der Veterinär und der Proviantamtssekretär , ebenfalls

in Mänteln und mu Jagdgewehren , und zum Schluß
kam, stolz und steif wie immer, Ferdinand Hasenbein.

Der Wagen bog sich unter dem Gewicht des Herrn
Majors , als er einstieg und auf dem Rücksitz Platz
nahm. Er füllte den Rücksitz so aus , daß neben ihm
nur noch Raum war für einen Rucksack, den Hasenbein
dienstbeflissen ihm zureichte, und für den Dackel, der
neben seinen Herrn hopste.
. Der Veterinär und der Sekretär kletterten nun auch
in den Wagen und ließen sich auf dem schmalen Vorder¬
sitz nieder. Kaum konnten sie sich beide zwischen die
Klappstangen an den Seiten stemmen.

„Wenn's Ihnen zu eng wird , Doktor", lachte der
Sekretär, „dann sagen Sie s ! Dann heb' ich ein bißchen
meiste linke Backe!"

„Kneifen Sie lieber beide Backen zusammen, wie ich!"
riet der Veterinär.

„Ein Glück, meine Herren, daß Sie nicht meine
Statur haben", meinte der Major gutgelaunt . „Dann
können wir wohl? — Hosenbein!"

„Herr Major !" Hosenbein knallte die Hacken zu¬
sammen.

„Fragen Sie mir ja wieder Heute bei der Feldpost
nach meinem Kleinen Rock! Verstanden?"

„'fehl, Herr Major !" schnarrte Ferdinand . „Kleiner
Rock Nachfragen!"

„Schrecklich, diese Bummelei !" knurrte der Major.
„Wenn der Rock nicht bald eintrifft , gibt's 'n heiliges
Donnerwetter ! Tja, und dann, was ich noch jagen
wollte , Hasenbein! Bestellen Sie Herrn Leutnant Tierk,
daß tch heut abend zu einer Pulle Wein bitten lasse,
und äh . . . morgen avenö zum Hasenbraten!"

„'fehl. Herr Masor ! Pulle Wein, Hasenbraten!"
„ . . . und  Kleiner Rock!" mahnte der Major . „Los,

Meier , fahren Sie !"
.Weidmannsheil , Herr Major !" rief Hosenbein in

strammer Haltung dem Wägen nach.
*

Hein hatte eben noch die Abfahrt der Kutsche miter¬
lebt. Er schenkte ihr weniger Aufmerksamkeit als Antje,
um die er plötzlich den Arm legte. Erschreckt drehte sie
sich um.

„Was fällt dir ein ?" riß sie sich los . „Hier vor allen
Leuten! Und da drüben steht der Ferdinand !"

«Ach, der Ferdinand ! Der verschwindet ja schon!"

Tatsächlich stieg Hasenbein eben würdevoll die Stufen
zur Bürgermeisterei empor. Hein angelte mit seinen
langen Armen wiederum nach Antje.

„Was denkst du von mir ?" entrüstete sie sich. ^
Sie entwischte ihm in den Torweg.
„Halt ! So bleib doch mal hier !" Hein lies ihr nach.

„Ich will ja man bloß 'neu Besen von dir !"
„Bloß 'nen Besen ? Den Hab ich doch nicht hier, son¬

dern im Hause!"
' „Na ja", grinste Hein, „dann sind wir ja wieder
einig , noch?"

Er folgte ihr ins Haus . Unterhalb der Treppe, die
ins erste Stockwerk führte, war ein Verschlag, in dem
Besen , Schrubber, Eimer und allerlei Gerümpel aufbe¬
wahrt wurden. Antje , tt-r ste einen Besen heraus.

„La hast du! Sonst noch Wünsche?"
Hein sah sich um. Nichts rührte sich im Treppenhaus.
„O bokuh, M .iNlell! Hier sind keine Leute!" Er griff

nach ihrer Hand und streichelte mit ihr über seine
Wange . „Heute kratze ich nicht mehr!"

Und ehe Antje es sich versah, hatte er sie im Arm
und küßte sie, daß ihr der Atem verging . Sie sträubte
sich nur schwach, und dann ergab sie sich und küßte ihn
wieder und wieder.

Oben klappte eine Tür, flinke Schritte kamen die
Treppe herunter.

Hein und Antje fuhren auseinander.
„Da kommt jemand", flüsterte sie.
Geistesgegenwärtig schob Hein sie in den Verschlag,

zog hinter sich die Tür zu.
„Hier sind wir ganz angtre nuh!" flüsterte er ihr

ins Ohr.
Er setzte sich aus eine Kiste und zog sie aus feinen

Schoß. Ein schummriges Halbdunkel war in dem kleinen
Raum, in den durch ein von Schmutz und Spinnweben
blindes I sierchcn kaum Licht siel. -

Draußen verklangen die Schritte. ^ ^ M
*

Es war Manie, die in den Hof hinauslief.
Oben in ihrem Zimmer hatte sie den Franz ihrer

Tante vorgestellr. Franz hatte die Anwesenheit ihrer
Tante nicht gerade als notwendig empfunden, und es
war ihm nicht unangenehm als die Tante nach wenigen
Worten die beiden allein ließ. c
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Sportappell im Dienst der Gesundheit
Am 1. August wird mit der erstmaligen Durch¬

führung des von Dr . Ley angeordneten Sport¬
appells der Betriebe, der sich alljährlich
wiederholen  soll , -begonnen. Durch diesen
S^ ortaPPell wird alljährlich eine Leistungsschau
abgehalten, die auch von Jahr zu Jahr ein Bild
von der Entwicklung des körperlichen
Zustandes  der Schaffenden vermittelt , wie es
kaum durch eine Untersuchung aufgezeigt werden
könnte. Die Sportappell « sind somit ein wichtiger
Faktor für die Gesundheitsführung.

!c Bm

Milch- und Fettwirtschaftsverbände
Jpn Reichsgesetzblatt wird eine Verordnung des

Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft über den Zusammenschluß der
deutschen Milch- und Fe  t t w i r t s cha s t
veröffentlicht. Durchf diese Verordnung wird ein«
wesentliche Lücke in der Organisation der laud-

ch mit der Erzeugung, der Be- und
Verarbeitung sowie der Verteilung von Milch,
Lelen und Fetter, befassen, werden zu der Hanpt-
vereinigung der deutschen Milch- und Fettwirt¬
schaft und zu Milch- und Fettwirtschaftsverbän-
den zusnmmengeschlossen. Tie Vervrdnung tritt
am 1. Oktvber lä >28 in Kraft.
Weinkauf in der Ostmark bedarf der
Genehmigung

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deut¬
schen Weinbauwirtschaft hat eine Anordnung er¬
lassen, wonach Einkauf und Bezug von Wein¬
bauerzeugnissen aus dem Land Oesterreich zur
Verbringung in das alte Reichsgebiet bis aus
weiteres der Genehmigung  des Vorsitzenden
der Hauptvercinigung der deutschen Weinbauwirt-
schnst bedürfen.

von Teste
nichI >n
Aüwcndur
cm die Fo
beim eigci
mein und
Durch da;

,schlosiene
mcnten n
strenge wc

Beim e
es bisher
die Ängab
des Teil

' mußte. In
Testament
de: Errich
lich angegl
beim eiger
zwar erm
erfordern i;

Für dc
händige
t-en, daß
die Erklär
Testament
len solle, t
schaitliche
Nach dein
Ehegatted
gemenischü

eine
her
u n!

das


	[Seite 199]
	[Seite 200]
	[Seite 201]
	[Seite 202]
	[Seite 203]
	[Seite 204]

